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t an eine Perſon, ſondern an die S 


die Hauptſache. Das hat die Verſammlung, zu 
der er ſprach, auch ganz richtig verſtanden und 
ſie hat ihm von ganzem Herzen zugeſtimmt. 
Und wir tun desgleichen. 


Die badiſchen Konfervativen gegen 
den badiſchen Miniſter des Innern 
Frhrn. v. Bodmann. 


In einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 
der Vertrauensleute und Mitglieder der konſer⸗ 
vativen Partei des Bezirks Karlsruhe, die am 
4. September in Linkenheim ſtattfand, wurde nach 
einem Vortrage des konſervativen Generalſekretärs 
Schmidt (Heidelberg) nachfolgende Entſchlie⸗ 
Bung einſtimmig angenommen: 

„Wir Vertrauensmänner und Mitglieder der 
konſervativen Partei des Bezirks Karlsruhe ſpre⸗ 
chen unſer aus der Tiefe des Herzens kommendes 
Bedauern darüber aus, daß der großherzogliche Mi⸗ 
niſter des Innern Herr Frhr. v. Bodmann in der 
Sitzung der erſten Kammer der badiſchen Land⸗ 
ſtände vom 13. Juli die bekannte Außerung von der 
Sozialdemokratie als einer „großartigen Arbeiter⸗ 
bewegung zur Befreiung des vierten Standes“ und 
von dem nötigen „Entgegenkommen“ getan, und 
daß dieſe bis zur heutigen Stunde noch keinerlei 
Se von Regierungsſeite erfahren hat. 
Durch dieſe Außerung wird oli unſer Volk 
in weiten Kreiſen über den wahren Charakter der 
Sozialdemokratie, insbeſondere über ihre Eigen⸗ 
haft als eine durchaus demokratiſch⸗ revolutionäre 

artei getäuſcht, und ſo der Zuſammenſchluß aller 
Ordnungsparteien zum Kampfe gegen die Umſturz⸗ 
beſtrebungen der Sozialdemokratie, zu welchen 
unſer in Gott ruhender Großherzog ſo oft und ſo 
dringend aufgefordert hat, verhindert. Es iſt eine 
verhängnisvolle Verkennung der Beſtrebungen und 
Ziele der Sozialdemokratie, wenn die Regierung 
mit der ben Pat einer Verſöhnung dieſer ſtaats⸗ 
umwälzenden Partei mit der Monarchie rechnet. 
Weiter iſt es unbegreiflich, wie ein Miniſter von 
einer nötigen „Befreiung“ des Arbeiterſtandes 
durch die ozialdemokratie reden kann, liegen doch 
Ae die Verhältniſſe ſo, daß große Kreiſe der 
Arbeitgeber, der mittleren und kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden, des Kleinkaufmannsſtandes und der 
c denke gerichteten Arbeiterſchaft 
(chriſtlich⸗nationale Arbeiterbewegung) unter den 
Bedrückungen und dem oft brutalen gewalttätigen 
Terrorismus der Sozialdemokratie zu leiden 
haben. Nicht verſöhnender Ausgleich, ſondern rück⸗ 
ſichtsloſe Diktatur des Proletariats im Wirtſchafts⸗ 
und Staatsleben ſteht auf der Fahne der Sozial⸗ 
demokratie. Alles, was auf dem Wege ſozialer 
Geſetzgebung wie ſie erſtmals durch die ſoziale Bot⸗ 
ſchaft Kaiſer Wilhelms I. eingeleitet, erreicht 
worden iſt, wurde von der Sozialdemokratie auf 
das ſchärfſte bekämpft und wird heute noch von 
derſelben mit Hohn und Spott überſchüttet. 

Wir Konſervativen halten eine übernahme 
ſozialdemokratiſcher Schlagworte in den Sprach⸗ 
gebrauch leitender Staatsmänner für eine Ver⸗ 
wüſtung des monarchiſchen Gewiſſens unſeres Vol⸗ 
kes, die über kurz oder lang die traurigſten Folgen 
für ein geordnetes Staatsweſen zeitigen muß. Wir 
betrachten es nicht nur als unſer gutes Recht, ſon⸗ 
dern als unſere ernſte Pflicht gegen alles, was die 
monarchiſchen Grundfeſten unſeres Staates zu 
ee droht, in klarer Weiſe Front zu 
machen. 

Wir bitten darum in dieſer hochernſten Zeit 
die großherzogliche Regierung auf das dringendſte, 
endlich mit aller Entſchiedenheit der Demokratiſie⸗ 
rung unſeres Staatsweſens entgegenzutreten und 
den Zuſammenſchluß aller ſtreng monarchiſch ge⸗ 
finnten Ordnungsparteien behufs Eindämmung 
15 auf, den Umſturz zielenden Beſtrebungen zu 
ördern“. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Zar in Heſſen. 

Am Dienstag Vormittag unternahmen 
die beiden Söhne des Großherzogs und die 
Kinder der Kronprinzeſſin von Griechenland 
und der Prinzeſſin von Battenberg mit dem 
ruſſiſchen Thronfolger, der mit Unterſtützung 
der Leibkoſaken auf einem Zweirad fuhr, von 
Friedberg einen Spaziergang, kehrten aber 
bald wieder um. Wie es heißt, ſoll ſich der 
Zar über Aufdringlichkeit des Publikums be⸗ 
klagt und ſogar wit ſeiner Abreiſe gedroht 
haben. Ein Wärter des Gradierwerkes hat 
ſich in der Nähe von Nauheim Dienstag 
früh erſchoſſen. — Der ruſſiſche Miniſter 
Iswolski iſt nicht an dus kaiſerliche Hof⸗ 
lager nach Friedberg berufen, auch dort nicht 
angemeldet. Nachdem er in Frankfurt einen 
Arzt konſultiert hat, verbringt der Miniſter 
ſeine Ferien im Taunus und hält ſich zur 
Verfügung des Zaren. 
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Zur Fleiſchteuerung. 

Der Vorſtand des Hanſabundes 
hatte für Montag Abend, wie die „Deutſche 
Fleiſcherztg.“ meldet, die Obermeiſter der 
Fleiſcher⸗-Innungen und Verbände Groß⸗ 
Berlins zu einer informatoriſchen Konfe⸗ 
renz über die Urſachen der Fleiſchteuerung 
einberufen. Man war im allgemeinen der 
Anſicht, daß nur eine Offnung der Grenzen 
und Herabſetzung der Zölle ſtetige, mäßige 
Preiſe gewährleiſtet. — In Hamburg, Altona 
und Wandsbek fanden am Montag 18 ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlungen ſtatt, die ſich 
mit der Königsberger Kaiſerrede und der 
Fleiſchteuerung befaßten. Es wurde überall 
eine gleichlautende Reſolution gegen die 
Kaiſerrede und gegen die Zollpolitik der Re⸗ 
gierung angenommen. 


Der Bund vaterländiſcher Arbeiter⸗Vereine 
gegen die Wahlbündniſſe mit der 
Sozialdemokratie. 

Vom 2. bis 4. September hielt in Braun⸗ 
ſchweig der Bund vaterländiſcher Arbeiter⸗ 
vereine, der ſich ſeit dem Vorjahre von 85 
Vereinen mit rund 12 000 Mitgliedern au 
125 Vereine mit rund 25 000 Mitgliedern 
vermehrt hat, ſeine dritte Hauptverſammlung 
ab. Am Schluſſe ſeiner Tagung faßte der 
Bund die nachſtehende, von echt patriotiſchem 
Geiſte erfüllte Entſchließung: „Der 
Bund vaterländiſcher Arbeitervereine verurteilt 
einſtimmig und mit aller Schärfe den Ge⸗ 
danken, zwiſchen bürgerlichen Parteien und 
der Sozialdemokratie Wahlbündniſſe herbei⸗ 
zuführen. Er erblickt in ſolchen Bündniſſen 
eine Verwiſchung des tiefen Gegenſatzes 
zwiſchen der vaterländiſch⸗bürgerlichen und der 
international-ſozialdemokratiſchen Weltan⸗ 
ſchauung, eine ſchwere Schädigung der Inter⸗ 
eſſen des Vaterlandes und eine pollitiſche 
Kurzſichtigkeit, die ſich an denjenigen Parteien 
rächen muß die auf dieſe Weiſe die Sozial⸗ 
demokratie fördern helfen. Der Bund nimmt 
mit Bedauern Kenntnis davon, daß ein 
badiſcher Staatsminiſter in Verkennung des 
innerſten Weſens der Sozialdemokratie dieſer 
ein Verdienſt um die Befreiung des vierten 
Standes zugeſchrieben hat. Einen vierten 
Stand gibt es im deutſchen Reiche nicht. 
Wenn man aber von der früheren Befreiung 
der handarbeitenden Stände ſprechen will, ſo 
iſt dieſe vollzogen worden durch Staatsakte, 
an denen die Sozialdemokratie keinen Anteil 
hatte, wie die allgemeine Schulpflicht, die 
Stein⸗Hardenbergiſche Geſetzgebung und die 
Verfaſſung des deutſchen Reiches. Die Früchte 
dieſer Errrungenſchaften aber werden in Frage 
geſtellt durch den Mißbrauch, den die Sozial⸗ 
demokratie mit den Freiheiten des deutſchen 
Volkes treibt, durch die terroriſtiſche Feſſe⸗ 
lung der Arbeiterſchaft, die einem großen 
Teil der Arbeiter nicht nur die Freiheit der 
Erwerbstätigkeit raubt, ſondern auch die Ge⸗ 
dankenfreiheit, die Freiheit vaterländiſch zu 
fühlen und zu handeln. Wir laſſen uns in 
der Hoffnung nicht beirren, daß ein immer 
größerer Teil der deutſchen Arbeiterſchaft ſich 
zu der Erkenntnis durchringen wird, daß 
gerade ihr Wohl direkt abhängt von der 
politiſchen Machtſtellung des Reiches und 
dem gleichmäßigen Gedeihen aller Teile 
unſerer Volkswirtſchaft.“ 


Streik auf dem Lande. 

Die Bauernknechte fangen nun auch zu 
ſtreiken an. In Bettenweiler bei 
Ravensburg haben zwecks Erlangung 
beſſerer Verhältniſſe alle Knechte die Arbeit 
niedergelegt. A 


Was durch Streiks verpulvert wird! 

Seit 1890, ſeit welchem Jahr die General⸗ 
kommiſſion der Gewerkſchaften eine genaue 
Statiſtik über die Streikkoſten aufzuſtellen in 
der Lage iſt, haben die zentralijierten Gewerk⸗ 
ſchaften 76 731635 Mark für Streiks 
ausgegeben. Im vorigen Jahre 5934 453 
Mark, im Jahre 1908 4477039 Mark, im 
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13 297 862 Mark. In dieſem Jahre ſollen 
keine 15 Millionen Mark mehr reichen (Bau⸗ 
arbeiter, Werftarbeiter und zahlreiche kleinere 
Lohnbewegungen). Von den 76 731 635 Mk. 
brachten die im Streik befindlichen Verbände 
64 717790 Mark auf, gleich 84,3 Prozent der 
ganzen Streikſumme. 10 Millionen Mark 
wurden als Unterſtützungs-Summe von 
anderen Verbänden geſpendet. Auf jeden der 
an den Streiks Beteiligten fiel 1909 eine 
Unterſtützungsſumme von 45,22 Mark, 1908 
nur von 35,28 Mark. Mit 45,22 Mark Unter⸗ 
ſtützungsſumme ſchlägt das Jahr 1909 jeden 
Rekord. 1905 betrug die Unterſtützungs⸗ 
ſumme nur 21,52 Mark. Dieſe hohen Unter⸗ 
ſtützungsſummen haben natürlich auf die 
Leiter der Generalkommiſſion einen tiefen 
Eindruck gemacht, ſie haben ſich ſagen müſſen, 


daß bei Rieſenſtreiks alle geſammelten Mittel 


nicht ausreichten, um erfolgreich eine Lohn⸗ 
bewegung durchführen zu können. Zahlreiche 
Verbände haben in der letzten Zeit die Bei⸗ 
träge erhöht; aber das iſt doch immerhin 
ein zweiſchneidiges Mittel. Bei erhöhten 
Beiträgen laufen die Mitglieder wieder 
bataillonsweiſe fort; und unausgeſetzt wird 
geklagt, daß die Fluktuation ſo enorm iſt wie 
ſelten zuvor. 1 


Prinz Ludwigs Konfeſſionsrede. 


Über die Rede des Prinzen Ludwig von 
Bayern hat die „Münch. Ztg.“ an maß⸗ 
gebender Stelle Erkundigungen eingezogen. 
Das Blatt teilt als Ergebnis dieſer Er⸗ 
kundigungen mit, daß der Prinz aus dem 
Stegreif für die Rede des Bürgermeiſters 
dankte und daß keinerlei ſchriftliche Aufzeich⸗ 
nungen über die Worte des Prinzen vor⸗ 
liegen. Man kann und muß annehmen, daß 
der Prinz ſeiner innerſten religiöſen Über⸗ 
zeugung in der vom „Münch. Tagebl.“ 
wiedergegebenen Weiſe Ausdruck gegeben hat, 
ohne daß dabei auch nur irgendwelche Worte 
gefallen ſind, die nach irgendeiner Seite ver⸗ 
letzend wirken könnten. — Zu der Rede des 
Prinzen Ludwig bemerkt die „Kreuzztg.“: 
„Wir haben öffentlichen Außerungen des 
Prinzen Ludwig einigemale freimütig ent⸗ 
gegentreten müſſen, glauben aber im vor⸗ 
liegenden Fall, daß die Kritiken liberaler 
Blätter über das Ziel hinausſchießen, ſelbſt 
wenn der Wortlaut der gemeldeten Auße⸗ 
rungen authentiſch iſt. Nicht durch ſchwäch⸗ 
lichen Indifferentismus, ſondern dadurch, daß 
die gegenteiligen Überzeugungen ſich reſpektieren 
und achten, kann der konfeſſionelle Zwieſpalt 
in Deutſchland überwunden werden. Und zu 
dieſer Toleranz gegen Andersgläubige hat 
ſich auch Prinz Ludwig ausdrücklich bekannt.“ 


Ein deutſcher Spion? 


Aus London wird dem „Lok.⸗Anz.“ noch 
telegraphiert: Der in Portsmouth verhaftete 
Deutſche ſoll ein Offizier vom 1. Pionier⸗ 
Bataillon in Königsberg ſein. Man habe, 
berichtet „Daily Expreß“, eine Anzahl Papiere 
und Pläne der Befeſtigungen bei ihm gefunden. 
Über den Namen des Verhafteten, die Zeit 
oder die Umſtände ſeiner Feſtnahme iſt bis 
jetzt nichts Sicheres in Erfahrung zu bringen. 
— In Portsmouth iſt nicht viel zu ſpionieren. 
Die Einrichtungen der Feſtung ſind bekannt. 
Auch kann man Anſichtskarten mit korrekten 
Plänen der Feſtung kaufen. Die Hafen⸗ 


einfahrt iſt ein beliebtes Sujet der Künſtler 


und die Zahl und Art der Geſchütze in den 
Befeſtigungsanlagen iſt auch kein Geheimnis. 


Der internationale Straßenbahn⸗ und 
Kleinbahnkongreß 
iſt am Dienstag in Brüſſe eröffnet worden. 
Vertreter der preußiſchen, bayriſchen, badiſchen 
und ſächſiſchen Regierung nehmen an dem 
Kongreß teil. Ebenſo ſind die Verkehrsämter 
faſt ſämtlicher deutſcher Großſtädte vertreten. 
Zu Ehren des Straßenbahnkongreſſes fand im 
Deutſchen Hauſe ein Empfang ſtatt. Die 
zahlreich erſchienenen Gäſte, unter denen ſich 
Angehörige aller beteiligten Nationen, insbe⸗ 
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kommiſſar Geheimrat Albert und den Vize⸗ 
präſidenten des deutſchen Komitees Geheimrat 
Schieff und v. Petri begrüßt. Die Verhand⸗ 
lungen der oberſten Jury beginnen am 
Donnerstag. Für die Verhandlungen iſt das 
Deutſche Haus zur Verfügung geſtellt. 
Stimmberechtigte Mitglieder der oberſten 
Jury ſind von deutſcher Seite Exzellenz Richter, 
v. Bary⸗Antwerpen, v. Bottingen⸗Elberfeld, 
Matthias⸗Berlin. 


Die Hafenarbeiter von Lorient 
ſind von neuem in den Aus ſtand getreten. 


Der Generalſtreik in Spanien mißlungen. 


In einer am Dienstag in Barcelona 
abgehaltenen Arbeiterverſammlung wurde mit 
Rückſicht auf den Mißerfolg des General⸗ 
ſtreiks in Bilbao und Saragoſſa be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
aber von neuem den Generalſtreik zu ver⸗ 
künden, wenn die Forderungen der Metall⸗ 
arbeiter nicht befriedigt würden. — Die 
Madrider Arbeiterorganiſationen haben ſich 
gegen die Proklamierung des Generalſtreiks 
in Madrid ausgeſprochen, da ſie ſich von 
der Kundgebung keinen Erfolg mehr ver⸗ 
ſprechen, nachdem der Streik in Saragoſſa 
und Bilbao beendet iſt. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Bauern und 
Gendarmen in einem ungariſch⸗rumäniſchen 
8 Grenzbezirk. 

Über einen Zuſammenſtoß, der am Montag 
zwiſchen Bauern und Gendarmen in Czelna 
ſtattfand, wird folgende amtliche Darſtellung 
gegeben: Der Zuſammenſtoß erfolgte wegen 
Tragens von Kokarden in den Landesfarben 
des Königreichs Rumänien, wozu der im 
Wahlkampf unterlegene und ſeither unab⸗ 
läſſig agitatoriſch tätige Abgeordnete Vajda 
die rumäniſche Landbevölkerung angeſtiftet 
hatte. Die Aufforderung der Gendarmen, 
die geſetzlich verbotenen Kokarden abzulegen, 
beantworteten die Landleute, indem ſie eine 
drohende Haltung einnahmen und die Gen⸗ 
darmen angriffen, die zur Abwehr auf die 
gegen ſie vorgehende Menge feuerten und 
zwei Perſonen töteten. — In der Gemeinde 
Straecſa kam es aus derſelben Veran⸗ 
laſſung ebenfalls zu einem Zuſammenſtoß, 
bei dem ein Gendarm von der Menge getötet 
wurde. Da in jener Gegend, dem Wahlkreiſe 
des erwähnten Abgeordneten Vajda, Aus⸗ 
ſchreitungen und Brandſtiftungen an der 
Tagesordnung ſind, iſt in die bedrohten Ge⸗ 
meinden eine Truppenabteilung entſandt und 
die Gendarmerie verſtärkt worden. 

Sehängte Albaneſenführer. 
Nach einer Depeſche des Muteſſarifs aus 
Prizrend ſind drei Chefs der Albaner, Ruſtem 


Kabaſch, Bairakdar Zeinil und Bairam 
Mahmud, hingerichtet worden. 


Zur Kretafrage. 


Die Botſchafter der Kretaſchutzmächte 
haben Montag Nachmittag dem türkiſchen 
Miniſter des Außern mündlich die Antwort 
ihrer Mächte betreffend die Frage der Wahl 
von Kretern in die griechiſche Nationalver⸗ 
ſammlung mitgeteilt. Darin erklären nach 
Informationen aus Kreiſen der Pforte die 
Schutzmächte, der Fall dreier Delegierten, die 
unzweifelhaft Kreter ſeien, ſei durch deren 
Rücktritt endgiltig erledigt. Bezüglich Veni⸗ 
zelos und Pologeorgis, die Hellenen ſeien, 
ſei Griechenland nichts vorzuwerfen. Nur 
werde Venizelos von der Stellung als Chef 
der kretiſchen Regierung zurücktreten müſſen 
und ſich nicht mehr in die kretiſchen Ange⸗ 
legenheiten einmiſchen dürfen. In Kreiſen 
der Pforte wird erklärt, die Pforte werde die 
Staatsangehörigkeit von Venizelos und 
Pologeorgis unterſuchen und nach dem Er⸗ 
gebnis ihre Haltung einrichten. Der 
griechiſche Geſandte hat der Pforte eine Note 
überreicht, in der die Forderung betreffend 20 
Millionen Franks Schadenerſatz für den 
Boykott griechiſcher Waren erneuert wird. 

Palaſtintrigen in Peking. 
Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, 
finden täglich Verhandlungen zwiſchen der 
Regierung und den Vizekönigen ſtatt, in denen 
die Wiedereinfegung Yuan Schi Kais erörtert 
wird. Palaſtintrigen üben offenbar einen 
mächtigen Einfluß aus. Die Ausſichten Yuan 
Schi Kais verringern ſich infolge der Ob⸗ 
ſtruktion von ſeiten der Kaiſerin⸗Witwe, welche 
die ſich durch die augenblickliche Lage bietende 
Gelegenheit erfaßt hat und ſich bemüht, 
wieder in den Beſitz der Macht zu kommen. 
Es herrſcht die Anſicht, daß dieſer Verſuch, 
der wahrſcheinlich die letzte Anſtrengung iſt, 
die reaktionäre Regierung unter der Leitung 
a Frau wiederherzuſtellen, nicht gelingen 
rd. 
Enns 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. September 1910. 
— Auf eine Anfrage aus Poſen an das 
Oberhofmarſchall⸗Amt in Berlin, ob es ſich 
beſtätige, daß ein Prinz das Schloß bewohnen 
werde, iſt erwidert worden, daß dem Ober⸗ 
hofmarſchallamt von einer Bewohnung des 


* 


— 


Oſterreicher befanden, wurden von dem Reichs⸗ königlichen Schloſſes in Poſen durch einen 


prinzlichen Hofhalt nichts bekannt ſei. 

— Der Zentrums⸗Abgeordnete Geh. Juſtiz⸗ 
rat v. Strombeck feiert an dieſem Mittwoch 
ſeinen 80. Geburtstag. Er gehört dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeit 28 Jahren, dem Reichs⸗ 
tage ſeit 26 Jahren an, und zwar als Ver⸗ 
treter des Eichsfeldes. 

Bremerhaven, 6. September. Seine 
königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
trat heute Mittag an Bord des Lloyddampfers 
Kronprinzeſſin Cecilie ſeine Reiſe nach Eng⸗ 
land an, um dort die Strecke für die im 
Juni nächſten Jahres in Ausſicht genommene 
Prinz Heinrich⸗Fahrt im Automobil abzu⸗ 
fahren. Außer ſeinem perſönlichen Adjutanten, 
Korvettenkapitän von Uſedom, begleiten Fürſt 
Münſter von Derneburg ſowie der General- 
ſekretär des kaiſerlichen Automobilklubs Konter⸗ 
admiral a. D. Rampold und der Sekretär 
des großbritanniſchen Automobilklubs Herr 
Julian Orde den Prinzen. 


Der kommende Etat der Bauver⸗ 
waltung. 


Über den kommenden Etat der preußiſchen 
Bauverwaltung ſchreibt man offiziös: Obwohl 
bei den Anmeldungen zum Etat für 1911 von 
ſeiten der Bauabteilung des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten ſchon der wenig günſtigen 
Finanzlage in Preußen Rechnung getragen iſt, 
wird wahrſcheinlich auch von dieſen An⸗ 
meldungen noch ein Teil geſtrichen werden, 
weil nur die allerdringendſten Aufgaben für 
das nächſte Jahr in Frage kommen können, 
wenn die Ausgaben mit den zu erwartenden 
Einnahmen in Einklang gebracht werden 
ſollen. Unter dieſen Umſtänden dürften 
Forderungen für Neubauten nur in ſehr 
geringem Umfang im Etat enthalten 
ſein. Aber ſelbſt bei den ſchon in Angriff ge⸗ 
nommenen Bauten werden die Raten für das 
nächſte Jahr ſich in beſcheidenen Grenzen 
halten. Unter den neuen Aufgaben der Bau⸗ 
verwaltung, für die der nächſte Etat eine erſte 
Rate anfordern wird, nimmt ein für Poſen 
geplanter großer Amſchlagshafen ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe in Anſpruch, weil er für die 
ganze induſtrielle Entwickelung der Stadt und 
damit auch der Provinz von großer Be⸗ 
deutung werden dürfte. Die ſehr ſchwierige 
Finanzierung des Unternehmens darf als ge⸗ 
glückt angeſehen werden, und es bedarf nur 
noch eines Beſchluſſes der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften in Poſen. Der Anteil des Staates 
an den Koſten des Baues, für den die Ent⸗ 
würfe bereits fertiggeſtellt ſind, dürfte ſich auf 
mehr als 2 Millionen belaufen. Anter den 
ſchon in Angriff genommenen Arbeiten, für die 
weitere Raten im nächſten Jahre zur Verfügung 
geſtellt werden müſſen, ſind zu nennen die 
Schutzarbeiten auf der Inſel Hel- 
goland, die gemeinſam mit der Marine⸗ 
verwaltung ausgeführt werden, die Regu⸗ 
lierung des Oder⸗Spree⸗Kanals, 
die Geſamtkoſten von faſt 10 Millionen er⸗ 
fordert, die Erweiterung der Emdener 
Hafenanlagen, die Verbeſſerung der 
Seeſchiffahrtsſtraße nach SHar⸗ 
burg als Folge des Köhlbrandvertrages und 
die Begradigung der Ems. 


der 39. deutſche Apothekertag. 


trat am Montag in Braunſchweig zu 
ſammen und hielt zunächſt die Hauptver⸗ 
ſammlung des wirtſchaftlichen 
Verbandes ab. Für das preußiſche Kultus⸗ 
miniſterium wohnte Geheimrat Dr. Fröhlich 
den Verhandlungen bei. Die Verſammlung be⸗ 
ſchäftigte ſich zunächſt mit der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung, wie ſie jetzt aus 
den Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion her⸗ 
vorgegangen iſt. Sie erneuerte ihren Proteſt 
gegen den Paragraph 405, der bekanntlich den 
Apotheken die bisher den Krankenkaſſen auf⸗ 
grund freier Vereinbarung gewährten Nabatt⸗ 
ſätze zwangsweiſe auferlegen will. Auch gegen 
die ſich immer übertriebener geſtaltenden 
Forderungen der Krankenkaſſen wurde ein 
Antrag angenommen, der es weiter für unbe⸗ 
dingt erforderlich erklärt, daß gegen dieſe 
Maßnahmen der Krankenkaſſen eine organi⸗ 
fierte Abwehr erfolgt. Es ſoll deshalb ſofort 
zur Gründung von Kaſſen geſchritten werden, 
in denen alle Intereſſenten vertreten ſind. Zur 
Sanierung der deutſchen Apo⸗ 
theken wurde beſchloſſen, eine Eingabe an 
den Bundesrat zu richten, die ſich mit der 
Gründung einer Pfandbriefbank für Hypotheken 
beſchäftigen ſoll. Mit größter Schärfe wandte 
ſich die Verſammlung gegen den geſetz⸗ 
widrigen Verkauf von Arznei⸗ 
mitteln in den Drogerien. Die Mit⸗ 
glieder wurden aufgefordert, jede Übertretung 
unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen. Der 
Vorſtand wurde gebeten, ohne Rückſicht auf alle 
Anfeindungen dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß dieſe überhandnehmenden Übertretungen 
vermieden werden und daß durch eine klare, 
jede Mißdeutung ausſchließende Faſſung der 
betreffenden Beſtimmungen ſolche über⸗ 
tretungen in Zukunft unmöglich gemacht 
werden. Am ausführlichſten beſchäftigte man ſich 
mit der Reform der deutſchen Arznei⸗ 
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jetzt nicht ſo ſehr darum handle, die Ein⸗ 
nahmen der Apotheker zu erhöhen, als darum, 
daß die Arzneitaxe, die in Deutſchland ſeit 
40 Jahren unverändert geblieben iſt, der Ver⸗ 
änderung der wirtſchaftlichen Lage und der 
Entwertung des Geldes entſprechend revidiert 
wird. Damit hatte die Hauptverſammlung des 
wirtſchaftlichen Verbandes ihr Ende erreicht. 


1. Allgemeiner Zöllnertag. 


Dresden, 5. September. 

Der 1. Allgemeine Zöllnertag, der auf Veran⸗ 
laſſung des Bundes deutſcher techniſcher Zoll⸗ und 
Steuerbeamten vom 3. bis 6. September in Dres⸗ 
den ſtattfindet, hat am Sonnabend mit der dritten 
Hauptverſammlung eben dieſes Bundes ſeinen An⸗ 
fang genommen. Zu der Verſammlung waren 120 
Zollbeamte aus allen Gauen Deutſchlands abge⸗ 
ſandt worden. In dem mit deutſchen Fahnen und 
Zollflaggen drapierten Saale des „Neuſtädter Ka⸗ 
ſinos“ begrüßte Oberzollkontrolleur Barthe⸗ 
Hamburg die Teilnehmer. Anſtelle des erkrankten 
Bundesvorſitzers Oberzollinſpektors Sorkau⸗Berlin 
wurde Zollrat Schlegel⸗Münſter zum Bundes⸗ 
verhaß gewählt. Sodann wurde ein vom Landes⸗ 
verband Hamburg eingegangener Abänderungs⸗ 
entwurf für die Geſchäftsordnung in ſeinen beiden 
erſten Teilen angenommen und Punkt 3 von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Bei den Beratungen über 
die Bundeszeitſchrift wurde namentlich dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die „Zollwarte“ 
von allen Hauptzollämtern durchweg abonniert 
werden möchte. Ferner wurde ein anſehnlicher 
Betrag zur Prämiierung von neuen Preisaufgaben 
bewilligt. Als Ort für die nächſte Hauptverſamm⸗ 
lung wurde Köln in Ausſicht genommen. Auf die 
Erledigung der rein geſchäftlichen Angelegenheiten 
erfolgte ein Experimentalvortrag des Oberzoll⸗ 
reviſors Raſſow⸗Altona über die Leuchtmittel⸗ 
ſteuer. Beſonders intereſſierten die ſchwer erkenn⸗ 
baren Unterschiede zwiſchen den ſteuerfreien Wider⸗ 
ſtandskörpern, die nur zur Verminderung der 
Stromſtärke eingeſchaltet werden, aber ſelbſt nicht 
leuchten, und den Glühlampen, von denen ſie nur 
dadurch verſchieden ſind, daß ſie anſtelle des Metall⸗ 
fadens eine Eiſendrahtſpule haben. Noch ſchwie⸗ 
riger beinahe liegt die Sache bei der Unterſcheidung 
der ſogenannten Effektkohle, die mit Leuchtmittel⸗ 
zuſatz verſehen iſt, vom gewöhnlichen Kohlenſtift. 
Dabei muß der Zolltechniker zu einem Zollchemiker 
werden, um durch ein langwieriges Pulveriſie⸗ 
rungs⸗ und Auslaugungsverfahren die ſteuer⸗ 
erhöhenden Zuſätze nachzuweiſen. Die für die Zoll⸗ 
techniker außerordentlich wichtigen, von wohlgelun⸗ 
genen Experimenten unterſtützten Ausführungen 
des erfahrenen Praktikers fanden den reichen Bei⸗ 
fall der Verſammelten. Der Abend vereinigte die 
1718 mit ihren Damen zu einer Begrüßungs⸗ 
eier, 


Arbeiterbewegung. 


Zum Werftarbeiterſtreik. Die 
Schiffs⸗ und Hafenarbeiter in Roſtock 
haben die Arbeit niedergelegt, da die 
Unternehmer ſtreikende Werftarbeiter einſtellten. 


Die Cholera | 


Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen find, 
wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Lemberg meldet, 
in Kamionka Strumilowa, Galizien, 
Sonntag Nacht eine Kaufmannsfrau und eine 
Tagelöhnerin geſtorben. Der Kaufmann ſowie 
der Mann der Tagelöhnerin ſind gleichfalls er⸗ 
krankt und befinden ſich in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand. — Die bakteriologiſche Unterſuchung in 
Kamionka Strumilowa vorgekommener Todesfälle 
ſchließt nach amtlichen Angaben Choleraverdacht 
aus. In der Einbruchsſtation der Seuche, Sto⸗ 
januw, iſt eine Sanitätsreviſion für ruſſiſche 
Paſſanten angeordnet. 

In dem apuliſchen Choleragebiet 
ſind während der letzten 24 Stunden 14 Erkran⸗ 
kungen und 12 Todesfälle an Cholera zu ver⸗ 
zeichnen. — Mehrere in Neapel vorgekommene 
Fälle von Dyſenterie ſind genau unterſucht worden. 
Nach dem Ergebnis war kein Cholerofall darunter. 


Provinzialnachrichten 


Culm, 6. September. (Ein ſchwerer Unglücksfall) 
ereignete ſich in Eliſenhof bei Falkenſtein. Die ruſſi⸗ 
ſche Rückwandererfrau Riemer, welche bei ihrem 
Schwiegerſohn, dem Anſiedler Will, die Pferde an dem 
Roßwerk trieb, kam mit ihren Kleidern dem Räderwerk 
zu nahe und wurde zermalmt. Trotzdem ärztliche Hilfe 
ſofort zur Stelle war, ſtarb die Verunglückte nach 
wenigen Minuten. - 

Schwetz, 5. September. (Genickſtarre.) In Städtiſch⸗ 
Glugowko iſt die Genickſtarre feſtgeſtellt worden. Zwei 
Kinder ſind bereits geſtorben. Die Medizinalbehörde 
hat die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

v Graudenz, 6. September. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) hielt der ſtellvertretende Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Direktor Tettenborn zunächſt eine An⸗ 
ſprache. Der Stadt Graudenz iſt das Recht vom Kaiſer 
und König verliehen, einen Vertreter zur Berufung als 
Mitglied des Herrenhauſes zu repräſentieren. Seit 
einem Jahrzehnt ſei dies bereits der Wunſch der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften und der Graudenzer Bürger ge⸗ 
weſen. Mit Verleihung dieſes Rechtes, ſo führte der 
Redner aus, iſt Graudenz unter die Großſtädte aufge⸗ 
rückt. Graudenz habe alle Veranlaſſung, den Staaks⸗ 
behörden, welche Fürſprecher beim Könige geweſen ſind 
beſonderen Dank auszuſprechen. Der Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf dem Kaiſer und König. Für das 
neue Siechenhaus wurde als Arzt Dr. Weiß gewählt. 
Zwei Schweſtern vom Diakoniſſenmutterhauſe in Danzig 
werden die Krankenpflege in dem neuen Hauſe ausüben. 
Die Koſten mit 700 Mark pro Jahr wurden bewilligt. 
Für den Erweiterungsbau der Viktoriaſchule bewilligte 
die Verſammlung die Koſten im Betrage bis zu 100 000 
Mark und dem Bezirksverein Weſtpreußen des deutſchen 
volkswirtſchaftlichen Vereins zur Förderung der Obſt⸗ 
und Gemüſeverwertung, der im Oktober hier ſeine dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung abhält, eine Beihilfe von 
150 Mark. Zugeſtimmt wurde der Ausarbeitung eines 
Projekts für ein neues I4klaſſiges Volksſchulgebäude 
und die Koſten für die Anfertigung des Projekts be⸗ 
willigt, ebenfo auch 1600 Mark zur Ausſchmückung des 
Marktplatzes bei der Denkmalsenthüllung. Als Dele⸗ 
gierter für die weſtpreußiſche landwirtſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wurde Gutspächter Görtz⸗Böslershöhe ger 
wählt. 

Konitz, 


= 


4. September. (Konitzer Brauerei⸗ und 


taxe. Es wurde allſeitig betont, daß es ſich Brennerei⸗Vereinigung.) Die Feldſchlößchen⸗Brauerei 
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i dem 

lle ſollen 
des Herrn Rob. Six und die Brauerei a des Kun 
mit der Dampf⸗Wein⸗ Brennerei un ent hier, ver⸗ an 
Herrn D. Lewin, in Firma Hermann Ber it ber 8, 


n 
einigt und in ein Geſellchalts linter Brauere - 7 


ränkter Haftung unter der Firma? 0 
In ee e umgewandelt MERAN ne) yo 

Elbing, 6. September. (Eine Ehrung „men iftein? 10 5 
plant die Stadt Elbing. In Ausſicht genen er als 1200 und 
Unterſtützung derjenigen Veteranen mit wenig fer 
Mark Jahreseinkommen. ifer) traf am 0 muß 

Elbing, 6. September. (Der Kai Gifenbahtt* in 3 
Montag Abend um 11 Uhr auf der tlich eigens ap 
halteſtelle Prökelwitz ein, die gene Dohna⸗ 6 ur 
für die Kaiſerbeſuche eingerichtet iſt. Suna Vehlen. En 
Schlobitten und deſſen Sohn Gra 0h gelung rie 
hof empfingen den Kaiſer, in deſſen loberſt von 104 
ſich beſanden Generaladjutant Genere en Haupt, bin 
Pleſſen, der Kommandant des kaiſerli brstruppen kurz 
quartiers und der Inspekteur der Verte 'Repie⸗ Niet 
Generalleutnant Frhr. v. Lyncker. mit ihren den 
jäger des Fürſten entboten dem Kaiſer ing die Div 
Waldhörnern den Fürſtengruß. Dann in deſſen teil 
Fahrt nach dem Prökelwitzer Jagdſchloß, t. Die mel 
Räumen der Sailer ſchon fo oft gewei chend 9 
Schule und die Gutshäuſer hatten Si Kaiſer und 
angelegt. Heute in aller Frühe fuhr 5 Wild⸗ Rail 
mit dem Fürften Dohna und dem A! che und bei 
meiſter Schmidt ins Jagdrevier zur Pu nach Mb 
zwar zuerſt nach Storchneſter Grund, ter in das en 
Pachollen und Schlangengrund und ſpa 1 erlegle dun 
Revier Heide. In dem Revier Pacholle del die 
der Kaſſer einen kapitalen Rehbock. nommel, Fra 
Schwedenſchanze wurde das Frühſtüctene hof die muh 
an dem auch Graf zu Dohna⸗Behlen d det 4 
Generale von Pleſſen und von Lyncker 11 lt mit 
Leibarzt des Kaiſers teilnahmen. Um in daz Pro 
mittags kehrte der Kaiſer mit dem Fürſten chloß don 
Jagdſchloß zurück. An der Einfahrt he eher 
nahm der Kaiſer von der Gemeindekranken 1 gie m 
in Chriſtburg einen Blumenſtrauß entge ng ge j 7. 
Jäger, die an der Schloßpforte Auſſta No b b 
nommen hatten, verblieſen das „Reh to nit den 00 
mittags gegen ½5 Uhr fährt der Kaiſer 109 daß am 
Fürſten wiederum zur Pürſche. Es verlal nun = 
der Kaiſer dem Grafen zu Dohna in Canihe aach 105 
Schönberg einen Beſuch abſtatten wird. 5 bel def 
hört die „Elb. Ztg.“, daß der Kaiſer wäh Pr 1 
Manövertage bei dem Kammerherrn Gia wil. geri 
Sierakowski⸗Gr.⸗Waplitz zu Beſuch erſchein elt del i 
Mittwoch Abend oder Donnerstag früh ſie dieſel ans 
Kaiſer nach Schlobitten über. — Da ie 10 
Tagen der Kaiſer auf einige Stunden in übliche un 
erwartet wird, ift dort von heute ab DIE dienst Na 


Abſperrung erfolgt. — Zum Ordonnalgaſer⸗ 
während der Prökelwitzer und Schlobitter mmol, 
tage ſind kommandiert die Leutnants v. 
Rittgen und v. Saucken. rohe 
Freyſtadt, 5. September. (Einen Akt Sort 
Roheit) beging am Sonntag ein eing une Not 
Soldat. Derſelbe glaubte ſich über ſchlechie m 
beklagen zu dürfen, wollte ſich nun räche die 
biß drei auf der Weide befindlichen Kühen geh 
Striche von dem Euter teilweiſe ab. Dan den 
gehörte aber nicht feinem Quartierwirt, 17 gon 
einem Nachbarn desſelben. Dieſer hatte ich 
ſeinem Gehöft aus beobachtet, wie ein "u d 
an feinen Kühen zu ſchaffen machte, um ge 
darauf hinaus. Auf der Weide angelangt, anf 
er den Soldaten vom Felde und merkte it gilt 
erſt die Verſtümmelung feines Viehes. Mi elan 
einiger bei ihm einquartierten Artilleriſten 5 zu 
es ihm, den rohen Patron feſtzunehmen 1 gui, 
Wache zu bringen, wo er durch ſeinen Komp eagele } 
Chef eingehend verhört wurde. Hierbei 
er die Tat und ſchob ſie einigen anderen 
zu. Wahrſcheinlich hat der Mann dieſ 
in betrunkenem Zuſtande verübt, da er 
Nacht vorher umhergetrieben haben joll. 
Pr.⸗Friedland, 5. September. (Wegen de 
der Unterſchlagung amtlicher Gelder) wur 
früh der Polizeidiener Jeſchke verhaftet. meist 
Pillau, 5. September. (Erledigte Buürgegcher 
ſtelle.) Da Bürgermeiſter Ender zum 1. ſtelle 0% 
den Ruheſtand tritt, gelangt die Bürgermeiſterſ; Mort \ 
neuem zur Ausſchreibung. Anfangsgehalt bis 450 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 250 Mark, von 560 
Mark, außerdem Dienſtwohnung im Werte ſtelle ge 
Mark. Der Kommiſſion für die Bürgermeiſter 
hören an: Prof. Salzmann, Maurer- und 
meiſter Nitſch, Konſul Ehlers, Konſul Wentzel, 
lehrer Kalcher und Buchhändler Tröge. 
Bromberg, 6. September. (Die 2 
Auf das Huldigungstelegramm des Verbau in 
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geſandt wurde, iſt nachſtehende Antwort aus 


in Pommern eingetroffen: „Seine Majeſtät der ofen? 


a 
. m un as man DES 


oer 
Schneidemühl, 5. September. (Unter gelle 


verdacht) wurden hier kürzlich 5 Ruſſen nach 
welche ſich auf der Reiſe von Hambach 
Rußland befanden. Die Unterſuchung im lera 
Krankenhauſe ergab, daß bei keinem ein 5 
liegt. Sie wurden entlaſſen und über N 
abgeſchoben. Gert 
Greifenberg i. Pom., 5. September. Aanuak 
Bürgermeifter Meyer) hierſelbſt tritt am den 140 
1911 in den Ruheſtand. Das Gehalt für f 360 
zu wählenden Bürgermeiſter wurde att. 
Mark, ſteigend bis zu 6000 Mark, ſeſtgo agen, 


Wohnungsgeldzuſchuß ſoll 600 Mark b 5 


vom Uaiſermanöver. 


Die Manöver des 17. Armeekorps rn 
Dienstag mit einem Kampf der 35. SEA t 
Diviſton ihr Ende. Wie aus Nikolai en nad 
Stuhm, berichtet wird, wurden die Trupfpann die 
12 Uhr in den Biwaks alarmiert, en 1 
Vormarſch gegen den Feind zu begin te 6 
gewitterte Gefahr abzuwenden. Vormieee 
der Kampf auf der ganzen Linie 
Stuhm—Nikolaiken mit furchtbarem 
donner und Gewehrgeknatter. Den. 
dierende General von Madenjen, der mm 
an den Feierlichkeiten in Stolp teilgen 
in 0 übernachtet hatte, war des 
torgens im Manöverfelde. Die Nähe muten, 
(in h ließ Überraſchungen 12 75 Uhr 
jedoch ausblieben. Dienstag Mittag Mittwoch 
gegen die Truppen Juarkier. Am Iten ch 
Ruhetag. — Nervenſchwache Damen ſo 
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2, e und 8. 
{ tenstag Vormi 
En Auen die Stadt Elbing, ie 55 
nahmen bre. zu beziehen. Beide Regi⸗ 
Doifionae isher an den Brigade⸗ und 
it = Ben 15 105 Armeekorps in Oſtpreußen 
delorps zugeteilt m Kaiſermandver dem 17. Ar⸗ 
10 Mabgendarnerie 
1 mann t am Montag von Berlin zu den 
nubile ſcburg einquartiert. 
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n ’ anöpbenteile die Aufforderung ergehen 
Eine ber möglichſt wenig Alkohol zu ge⸗ 
5 uf pieah tir, die über den Einfluß des 
men te Wehrfähigkeit der Mannſchaften 
wurde, hat ergeben, daß ſich mit 
brauch ee e Ge⸗ 
n letzten zehn Jahren die 
Herzleidens entlaſſener Soldaten 
acht hat. 
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„auf einen Monat Gefängnis. 


niedrigſten Wert 


END der 


ergebniſſen an Start und 


Aufenthalt zurückgelegte Strecke. Für die 
Wagen inbetracht, 
reichen. Es werden mindeſtens 
verteilt. Wagen, die die ganze 
Satzungen zurückgelegt haben, 
rungszeichen. 


Lokalnachrichten. 


— (Suggeftor Krauſe.) 
Inſeratenteil erſichtlich iſt, 


mente näher einzugehen, 
wirken. 


jeweiligen Verſuches erforderlich. 


merkt, daß jeder Menſch auf einen 
üben kann vermöge der Nerven. Die Nerven gleichen 
den geſpannten Salten eines Muſikinſtruments. Die 
geringſte Berührung bringt Schwingungen und Stim⸗ 
mungen hervor, und dieſe Schwingungen, dieſe Töne 
hallen wider, bringen ähnliche Schwingungen hervor im 
ganzen Reſonanzboden des Inſtrumentes. Der ganze 
menſchliche Organismus nimmt mit ſeinen unendlichen 
Kombinationen und Komplikationen der Körper⸗ und 
Seelenkätigkeit Anteil an der vorübergehenden oder 
bleibenden Stimmung eines einzelnen oder mehrerer 
Nerven. Die Erzeugung einer (dynamiſchen) Verände⸗ 
rung in den Nerven eines Menſchen und in allem, was 
von dieſen Nerven abhängt, durch einen anderen Men⸗ 
ſchen mittelſt Hervorrufung der Vorſtellung, daß jene 
Veränderung ſtattfindet, nennt man Suggeſtion. Über 
dieſen Vorgang geben die Vorträge des Herrn Krauſe 
überraſchende Beiſpiele und intereſſante Erklärungen. 
— (Ferienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrat Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde 
war durch den Herrn Staatsanwalt Lanzenberger ver⸗ 
treten. Zur Verhandlung ſtanden fünf erſtinſtanzliche 
Sachen an. Dem Sackträger Franz Kieſelewski aus 
Thorn, der früher bei der Firma Levy hierſelbſt in 
Dienſten ſtand, war zur Laſt gelegt, ſeiner Dienſtherr⸗ 
ſchaft nach und nach eine Menge Kleie, Gerſte und 
Wicke geſtohlen zu haben. Gelegentlich einer Haus⸗ 
ſuchung wurden in ſeiner Wohnung 50 Pfund Kleie, 
ein Sack mit 30—40 Pfund Gerſte und etwa 20 Pfund 
Wicke vorgefunden. Der Angeklagte beſtritt, ſich des 
Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. Die bei ihm vor⸗ 
gefundenen Getreideſorten will er nach dem Ausladen 
in den Eiſenbahnwagen zuſammengefegt und als für 
ſeine Dienſtherrſchaft werllos mit nachhauſe genommen 
haben. Übrigens will er zur Mitnahme des zuſammen⸗ 
gefegten Getreides die Genehmigung der Firma Levy 
gehabt haben. Die Verhandlung führte indes zur Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten, und zwar lautete das Urteil 
mit Rückſicht darauf, daß Kieſelewski bereits mehrfach 
vorbeſtraft iſt, auf 3 Monate Gefängnis. — In ähn⸗ 
licher Weiſe wie Kieſelewski ſollen ſich auch der Ar⸗ 
beiter Andreas Szezepankiewicz und der Arbeiter 
Wladislaus Skonieczuy aus Thorn ſchuldig gemacht 
haben. Auch ſie waren bei der Firma Levy hier im 
Monat Juni d. Is. als Sackträger tätig. Sie ſind ge⸗ 
ſtändig, vom Speicher des Levy fünf Sack Weizen 
entwendet und an den Arbeiter Brzezinski in 
Mocker zum Preiſe von 15 Mark verkauft zu haben. 
Sie behaupteten aber, daß der Weizen unrein, deshalb 
für die Firma Levy wertlos geweſen ſei und daß ſie 
ſich aus dieſem Grunde zur Aneignung des Gelreides 
für berechtigt gehalten hätten. Der Gerichtshof ſprach 
auch dieſe beiden Angeklagten ſchuldig und verurteilte 
den Szezepankiewicz als rückfälligen Dieb zu 4 Mo⸗ 
naten, den Skonieczuy zu 2 Wochen Gefängnis. — In 
der dritten Sache hatten ſich die Arbeiter Franz Koz⸗ 
lowsli, Leo Klamann, Oskar Bröker und Heinrich 
Schewe aus Thorn wegen Nötigung zu verant⸗ 
worten. Am Nachmittage des 21. Mai d. Is. erſchie⸗ 
nen die vier Angeklagten auf dem Köhn'ſchen Neubau 
in der Waldſtraße hierſelbſt, woſelbſt der Arbeiter Paul 
Marchlik von hier beſchäfligt war. Einer von ihnen 
forderte den Marchlik auf, infolge des ausgebrochenen 
Streiks die Arbeit niederzulegen und dem Verbande 
beizutreten. Zugleich drohten die Angeklagten dem 
Marchlik, daß, wenn er der Aufforderung nicht nachkom⸗ 
men werde, er verprügelt würde. Anfänglich zeigte 
Marchlik wenig Luſt, dem Begehren der Angeklagten 
zu entſprechen. Aus Furcht vor Mißhandlungen gab 
er jedoch nach und ging zum Bauunternehmer Köhn, 
um ſeinen Lohn abzuheben. Die Angeklagten folgten 
ihm dorthin, umringten ihn nach ſeiner Rückkehr aus der 
Köhn'ſchen Wohnung und verlangten unter Bedrohung 
mit Mißhandlungen die Zahlung des Verbandsbei⸗ 
trages von 1 Mark 50 Pfennig. Kozlowski packte ihn 
dabei am Kragen und zerrte ihn hin und her. 
Hierdurch eingeſchüchtert, zahlte Marchlik den Betrag von 
1 Mark 10 Pf. Dieſer Drohungen ungeachtet ſetzte 
Marchlik die Arbeit auf dem Köhn'ſchen Neubau noch 
bis zum Mittwoch nächſter Woche fort. Am Abend 
dieſes Tages erſchien dann wieder Bröker in Begleitung 
einer anderen Perſon bei ihm, händigte ihm das Ver⸗ 
bandsbuch aus und wies ihn darauf hin, daß er nun⸗ 
mehr die Arbeit niederzulegen habe, widrigenfalls die 
Androhungen wahr gemacht werden würden. Infolge⸗ 
deſſen legte Marchlik die Arbelt endgiltig nieder. Die 
Angeklagten beſtritten ihre Straffälligkeit. Sie wollen 
den Marchlik zwar zum Beitritt in den Verband aufge⸗ 
fordert, ſonſt aber keinen Druck auf ihn ausgeübt, ihn 
auch nicht mit Mißhandlungen bedroht haben. Die 
Beweisaufnahme fiel indes zu ihren Ungunſten aus, 
ſodaß der Gerichtshof zu ihrer Verurteilung gelangte. 
Das Urteil lautete gegen einen jeden der Angeklagten 
Die Staatsanwaltſchaft 
hatte je 3 Monate in Antrag gebracht. — Wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Konkursordnung wurde ein Kaufmann 
aus Thorn, der es unterlaſſen, alljährlich Bilanzen zu 
ziehen, zu einer Geldſtrafe von 30 Mark, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Die Anklage in der fünften Sache richtete ſich gegen den 
Schmied Thomas Frenzel aus Waltersdorf. Sie hatte 
das Verbrechen des Diebſtahls im ſtraf⸗ 
ſchärfenden Rückfalle zum Gegenſtande. 
Eines Tages im Juni d. Js. wurde der Angeklagte, der 
früher auf dem Gutshofe in Folgowo tätig war, von 


folgenden 
Formel WS Z TTV erhält. Es bedeutet 


M 
darin 2 = Angabe der Strafpunkte, T = die ge⸗ 
brauchte Fahrzeit in Stunden, M = die Motor⸗ 
ſtärke nach der Steuerformel, G = das mittlere 
Gewicht des Wagens U fiel aus den Wiege⸗ 
tel). Bei gleichen Wert⸗ 
ziffern geht der Wagen dem anderen vor, der die 
geringſten Strafpunkte aufzuweiſen hat, bei dann 
noch gleichen Leiſtungen entſcheidet die pie ohne 
reis⸗ 
verteilung in der Geſamtbewerbung kommen die 
die das Ziel ohne Defekt er⸗ 
echs Ehrenpreiſe 
our gemäß den 
erhalten Erinne⸗ 


Wie aus dem 
gibt Suggeſtor Krauſe 
Donnerstag, abends 8½ Uhr, eine dritte Vorſtellung. 
Es iſt nicht mehr nötig, auf die verſchiedenen Experi⸗ 
die manchmal verblüffend 
Auf eins aber möchten wir hier hinweiſen. 
Um die Suggeſtibilität, d. h. den Glauben hervorzu⸗ 
rufen und dadurch die Empfänglichkeit für die Beein⸗ 
fluſſung vorzubereiten, iſt abſolute Ruhe während des 
Dieſe Ruhe muß 
namentlich zu Beginn der Vorſtellung während der ein⸗ 
leitenden Experimente vorhanden ſein, ſonſt wird der 
Abend geſchwächt, die Experimente gelingen nicht voll» 
kommen. — Zum Gegenſtande der Vorſtellung ſei be⸗ 
anderen Einfluß 


treibriemen 
ſchmiede auf den Speicher zu tragen. 
Treibriemen nach 


Als Gaca de 
einiger Zeit in Gebrauch nehme 


Einige Stücke fehlten ſogar. 
klagte angeeignet und ſie 
ſeines Sohnes verwandt haben. 
dies zu. 
ſtändig abgenutzt geweſen ſei und daß er ihn deshal 
für gebrauchsunfähig und wertlos gehalten habe. Au 


Der Angeklagte ga 


ein Stück abgeſchnitten. 
mit vier Monaten Gefängnis büßen. 


— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Polizeibericht heute nicht. 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie ohn 
Inhalt. 
— (Von der Weichſel.) 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,88 Meter, e 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter geſtiegen. 


auf 2,52 Meter geftiegen. 


Briefkaſten. 


Herrn K. in Mocker. Für Mocker beſteh 


ſchule, als für Thorn. 
Herr Rektor Krauſe erteilen. 


Luftſchiffahrt. 


bot ergangen iſt. 


der Wahrung militäriſcher Geheimnſſſe. 


rückſichtigt, daß 


Neueſte Nachrichten. 


5 Vom Kaiſermanöver. 

Elbing, 7. September. Generalfeldmarſchall 
Graf Haeſeler und Generaloberſt Freiherr von der 
Golz find am Dienstag Nachmittag in Elbing ein⸗ 
getroffen. 

Marienburg, 7. September. Das Luft⸗ 
ſchiff „M. 3“ iſt heute Vormittag 10 Uhr in Troop 
aufgeſtiegen. Nachdem es über Marienburg ge⸗ 
kreuzt hatte, fuhr es nach ungefähr halbſtündiger 
Fahrt wieder nach Troop zurück. 


Hochwaſſer. 

Breslau, 7. September. Seit 24 Stunden 
regnet es in Schleſien in Strömen. Die Oder ſteigt, 
und vom Gebirge wird ſtarkes Hochwaſſer gemeldet. 

Zürich, 7. September. In den Bergen 
ſchneit es. Gleichzeitig ſchwellen die Flüſſe nördlich 
vom Gotthard unheimlich an; von der Südſeite 
des Gotthard wird prächtiges Sommerwetter ge⸗ 


meldet. 
Diſziplinarprozeß Zollitſch. 


Oberpoſtaſſiſtenten Zollitſch, iſt nunmehr beendet. 
Zollitſch iſt nach Raſtenburg (Oſtpr.) ſtrafverſetzt 


worden. 
Zur Fleiſchteuerung. 

Berlin, 7. September. Die Ausfuhr lebenden 
Viehs iſt heute während des Marktes geſperrt 
worden. Deren Wiedergenehmigung iſt für den 
nächſten Markt vorausſichtlich nicht zu erwarten. 

Luftſchiffahrt. 

Hamburg, 7. September. Wie die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie mitteilt, beruht die Nachricht von 
einem Verbot der Baden⸗Badener Zeppelinfahrten 
nach Straßburg auf einem Irrtum. Der Luftſchiff⸗ 
fahrtgeſellſchaft ſei keine derartige Verfügung zu⸗ 
gegangen. 

Paris, 7. September. Der Stadtverordnete 
Quentin⸗Bauchart hat angekündigt, daß er im 
Pariſer Gemeinderat ſowie im Generalrat des 
Seine⸗Departements den Antrag ſtellen werde, für 
ein Rundwettfliegen durch Frankreich einen Preis 
von 250000 Franks zu ſtiften. Das Rund⸗ 
wettfliegen ſoll international ſein und alljährlich 
ſtattfinden. 

Der „Parſeval“ und die Flugmaſchine. 

München, 7. September. Nach längerer 
Pauſe unternahm geſtern Nachmittag „Parſeval“ 
trotz des 5 1 Wetters vom Münchener 
Ausſtellungsplatz aus eine Fahrt. Auf dem Flug⸗ 
platze Puchheim, wohin ſich das Luftſchiff wendete, 
ſtieg bei ſeinem Nahen der dort trainierende Avi⸗ 
atiker Lindpaintner empor, um, 300 Meter hoch in 
den Lüften, „Parſeval“ zu begrüßen. Lindpaintner 
fuhr dann unter dem Luftſchiff hindurch. Letzteres 
machte mehrere Schleifen und landete nach faſt 
zweiſtündiger Fahrt, während deren es gegen Wind 
und Wetter anhaltend kämpfte, glatt bei der 
Ballonhalle in München. 

Die Fleiſchteuerung in Sſterreich. 

Wien, 6. September. Heute Abend and eine 
gemeinſame Verſammlung von 25 eamten⸗ 
vereinen ſtatt, deren Organiſationen insgeſamt 
mehrere hunderttauſend Mitglieder angehören. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Fleiſchfrage. Die 
Verſammlung erklärte, daß die öſterreichiſche Be⸗ 
amtenſchaft mit der paſſiven Reſiſtenz einſetzen oder 
den Generalſtreik proklamieren werde, wenn die 
Regierung. nicht binnen Monatsfrift die Einfuhr 
von argentiniſchem Fleiſch durchführe. Beim Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments wollen die Beamten 
vor dem Reichstagsgebäude eine Maſſen⸗ 
demonſtration veranſtalten. 

Ein neuer Cholerafall in Sſterreich. 

Brünn, 6. September. In das hieſige 
Infektionsſpital wurde ein Arbeiter unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen eingeliefert, der geſtern 
im Laufe des Abends ſtarb. Die bakteriologische 
Unterſuchung ergab aſiatiſche Cholera. 
Zerſtörungsakt an Bord eines franzöſiſchen Panzers 

Paris, 7. September. An Bord des auf den 
Loire⸗Werften in St. Nazaire befindlichen Panzer⸗ 
ſchiffes „Condorcet“ 5 ein arger Zerſtörungsakt 
begangen. Die zur elektriſchen Beleuchtung dienen⸗ 
den Drähte und mehrere Transmiſſionskabel wur⸗ 
den von unbekannten Tätern durchgeſchnitten. 

Holman⸗Hunt . 

London, 7. September. Der Maler Homan⸗ 

Hunt iſt heute geſtorben. 2 
1 


dem Gutsverwalter Gaca beauftragt, einen Maſchinen⸗ 
im Werte von 50 Mark aus der Guts⸗ 


wollte, fand er ihn auf dem Speicher zerſchnitten vor. 
Dieſe ſoll ſich der Ange⸗ 
zum Beſohlen der Stiefel 


Er behauptete aber, daß der Riemen voll⸗ 


dieſem Grunde habe er, ſich nichts Böſes dabei denkend, 
Der Angeklagte ſoll die Tat 


Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
Der Waſſerſtand 


Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,15 Meter 


ein anderes Statut betr. den Beſuch der Fortbildungs⸗ 
Nähere Auskunft wird Ihnen 


Zu der Meldung, daß die Paſſagier⸗ 
fahrten des „L. Z. 6“ zwiſchen Straß⸗ 
burg i. E. und Baſel und „P. 5“ von 
Berlin aus verboten worden ſeien, erfährt die 
„Tägl. Rundſch.“ von einer Seite, die unterrichtet 
ſein muß: Der Inhalt des Verbotes iſt in Berlin 
nicht bekannt, wie auch von Berlin aus kein Ver⸗ 
Es iſt aber durchaus wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Paſſagierfahrten tatſächlich unter⸗ 
ſagt worden ſind und zwar aus wichtigen Gründen 
Die Maß⸗ 
nahme wird umſo verſtändlicher, wenn man be⸗ 
jenes Gebiet mehrere unſerer 
bedeutendſten Waffenplätze und Feſtungen auſweiſt. 
2 A ——— —ͤ—ͤ—— ———— EEE 


Berlin, 7. September. Der Dilziplinars 
prozeß gegen den früheren Vorſitzer des Verbandes 
mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, 


Ruſſiſche Korruption. 
Petersburg, 6. September. 


n 
n 
tiſchen Amterſchacher aufgedeckt. 
Die Peſt in Odeſſa. 
0 Odeſſa, 6. September. Nach 
84 Peſtfälle zu verzeichnen geweſen. 


d Die Kretamächte und die Pforte. 


8 


tun, und geben der Hoffnung Ausdruck, daß 


funden worden. 

gefaßte Antwort der Schutzmächte verlangen. 
Auch der zweite Präſident von Chile geſtorben. 
Santiago (Chile), 7. September. 


r 


Chile einem Herzſchlage geſtorben. 


! Präſidenten Montt harrt noch in Deut 


noch unterwegs ijt.) 
Santiago (Chile), 7. September. 


Santiago (Chile), 


In der Stadt herrſcht lebhaftes Treiben. 


vom 7. September 1910. 
Wetter: bewölkt. : 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

per September — Oktober 201½ Mk. bez. 

per Oktober — November 201¼ Mk. bez. 

per November — Dezember 201½ Mk. bez. 

hochbunter 734—766 Gr. 198—202 Mk. bez. 

bunter 697—766 Gr. 188—206 Mk. bez. 

roter 708—772 Gr. 190—201 Mk. bez. 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 144½ Mk. 

708—750 Gr. 143 Mk. bez. 

per September — Oktober 144½ Mk. bez. 

per Oktober November 144 ¼ Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 

inl. 653 Gr. 148 Mk. bez. 

tranſito 98—110 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 140—142 Mk. f 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. RR 

Rendement 88% f. Neufahrw. 12,921/, Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 8,45—8,75 Mk. bez. 

Roggen- 7,20—7,25 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 7. September 1910. 


15 885 Schweine. Ä 


Preiſe für 1 Zentner gewicht 


Kälber: 


N Doppellender feiner Maſt 75—90 1105—110 


b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälbe n 63—66 103105 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—62 92—101 
d) geringe gr ... 4 45—53 72—89 
af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 38—43 85—88 
b) ältere genre 50 3 34—47 | 76—83 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Koche FDF —34 73 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe 42—45 —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 54 68 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 53—54 | 65—68 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 21/, Ztr. Lebendgew.] 52—54 65—67 
d) fleiſchige Schweine . . » . . 50—58 63—66 
e) gering entwickelte Schweine. .| 49-51 | 63-64 
e e 50 | 62—63 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 85,10] 85,10 
Wah 1 per Kaſſe . 216,80 216,75 
echſel au arſthaſt en 
Deutſche Nadel 3¼½%/ . 92,0 92,50 
Deulſche Reichsanleihe 3% . 83,40 | 83,50 
Preuſiſche Konſols 3½½ % I. 92,50 | 92,50 
Preußiſche Konſols 30% 83,40 83,50 
Thorner Stadtanleihe 4% w r. 100,10 | 100,10 
Thorner Stadtanfeihe 3½8 .. 94— | 94,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31/,%, . .| 88,20 | 88,30 
Weſprenſlf e Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,.— 81,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —.— 91,10 
Ruſſiſche unifizierte Staaksrenke 4% .| 85,.— | 94,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » . . 95,20 | 95,— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,75 | 185,50 
Deutliche Bank⸗Akllien » 255,50 258, — 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 189,25 189,35 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Atlien.. . 124,.— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,50 | 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 285,75 | 283,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 237.25 235,— 
arpener Bergwerks⸗Aktlen .| 200,— | 198,80 
aurahlltte⸗Akllen 4.148080 | 176,60 
Weizen loko in Newyort. - o . 0 ...} 105!, zen 
„ September 204,75 204,75 
„ Qkob eee 4 204,85 | 204,75 
„ Denne 206,— 204,75 
„ Pe a re 489 75 en 

Roggen September , „ 

l 9 Ottober 7 153,25 | 151,75 
» e era alng 156,— | 154,75 
e „ . 162,25 162, 

Spiritus; 70er lolo ooo —— — 


ländiſche, 69 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 7. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 55 
inländiſche, 352 ruſſiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. 


— . — — BETRIEBENE 
S ——-4 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

vom 7. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Cell. j 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 759 mm. 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte 
+ 19 Grad Celſ., niedriaſte + 12 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes 
* (Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 8. September: 
Veränderlich, vorübergehend aufheiternd, ſtrichweiſe Regen. 


Temperalur 


i Berliner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher u 89 5 BE. 


Bankdistont 4%, Lombardzinsfuß 5 %,ͤ Privakdiskont BAUR 
Danzig, 7. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 144 ie 


Der Reviſor 
des Senats, Graf Medem, hat nach einer hierher 
gelangten Meldung aus Tomsk dort einen ſchema⸗ 


einer offiziellen 
Bekanntmachung find im Stadtbezirk Odeſſa bisher 


84 

Konſtantinopel, 7. September. Bei Mit⸗ 
teilung der Antwort der Kretaſchutzmächte ver⸗ 
ſprechen dieſe der Pforte, auch in Zukunft alles 
mögliche zur Wahrung der Rechte der Türkei 9 
e 


Türkei die Aktion der Mächte nicht erſchweren 
würden. Es verlautet, dieſe Erklärung ſei im heu⸗ 
tigen Miniſterrat nicht für ganz befriedigend be⸗ 
Die Pforte werde eine genauer 


Auch der 
ſtellvertretende Präſident Fernandez Albano 
(Demnach hat 
ile jetzt zwei tote Präſidenten zu gleicher Zeit. 
Die Leiche des in Bremen plötzlich geſtorbenen 
ſchland der 

Heimführung durch einen chileniſchen Kreuzer, der 


Juftiz⸗ 
und Unterrichtsminiſter Emiliano Figueroa, das 
dienſtälteſte Mitglied des Kabinetts, hat ver⸗ 
faſſungsgemäß die Regierungsgewalt übernommen. 
7. September. ur 
a zahle der Unabhängigkeit der Republik 
treffen zahlreiche ausländiſche Abordnungen ein. 


Amtliche ee bree Danziger Produkten⸗ 
örſe 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Am 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 313 Rinder, darunter 187 Bullen, 
27 Ochſen, 761 Kühe und Färſen, 1928 Kälber, 1366 Schafe, 


Lebend⸗ Schlg cht⸗ 
gewichk 


i 
3 


— 


c 


— 


Eu ——— 
5 nn Den En 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzſpenden anläßlich der Beerdi⸗ 
gung unſerer lieben Muter ſagen 
wir hiermit unſern 

herzlichſten Dank. 
Thorn den 7. September 1910. 


Geſchwiſter Schmidt. 


Die Beerdigung unſeres Sohnes 

findet nicht ½5 Uhr, ſondern erſt 
= um 5 Uhr vom Trauerhauſe, a 
Brombergerſtr. 33, aus ſtatt. 


1 . Steinhauf 


Frau. 


Bekannimarhung. 
Baubefliſſene aus Thorn, welche in dem 
nächſten Winter eine Baugewerksſchule 
beſuchen und ſich hierzu um eine Zu⸗ 
wendung aus der von uns verwalteten 
Maurermeiſter Poesch'ſchen Siftung be⸗ 
werben wollen, fordern wir hiermit auf, 


ihre Geſuche bis ſpäteſtens zum 
20. September d. Js. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Zur Berückichtigung kommen in erſter 
Reihe Baugewerksſchüler, welche das 
Maurerhandwerk, eventl. ſolche, welche 
das Zimmerhandwerk erlernen. 

Thorn den 7. September 1910. 


der Magiſtrat. 


Über das Vermögen des Drogiſten 
Alfred Franke, in Firma „Drogerie 
zur Neuſtadt“, Alfred Franke, in 
6. iſt am 


6. September 1910, 


nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Fa elle 11 Max 
Kopcezynski in Thor 
Offener Arreſt mit Angeigepflicht bis 


28. September 1910. 


Anmeldefriſt bis zum 


5. Oktober 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


4. Oktober 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


21. Oktober 1910, 


: vormittags 10 Uhr, 
vor dem 11 5 Amtsgericht hierſelbſt — 
Zimmer Nr. 2 
Thorn den 6. uber 1910. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber He königl. Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Bezorowski in Thorn ift zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


4. Oktober 1910, 


vormittags 11½ Uhr, 
vor dem königl. l hierſelbſt — 
Slmmer 22 — beitim 
Thorn den 4, ne 92 05 


Wierzbo 
Gerichtsſchreiber des Fönigt, intsgerihts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Franz 
Peczonka, in Firma Eduard 
Peczonka in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlübtechnung des Ver⸗ 
walters ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


4. Oktober 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht hierſelbſt — 
Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 5. 0 1910. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des bönigl. Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 5 


Donnerstag, 8. September d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in der Jakobs ⸗Vorſtadt 

nachſtehende Gegenſtände zwangsweise 


ſch, 
Spiegel mit Spindchen, 
2 große Bilder mit Gold: 
rahmen. 
Verſammlung der a beim Herrn 


Kaufmann Willimezyk 
Thorn den 7. Sender 1910. 


J Knauf, 
. Gerichtsvollzieher. 
on der Reiſe 


zurückgekehrt, 


nehme meine Arbeit wieder auf, 
E. Goertz, Mod., Coppernikusſtr. 26. 


Neue Dillgurken und 


Delikateß⸗Sauerkohl 


ſind zu haben bei 


ausch. 


149 Morgen Land mit W 
1 5 aſſermühle gegen 


[ Stellenangebote 


Tühhlige STE 


für dauernde e een ſtellt ſofort 


F. Zielinski. 
Ru ann 3, eg 112, 


‘ Schueideimeiller, tober. 


N 
117 is Br Anzeige, 0 


— — . a 
„7 


0 N 
u — Die glückliche Geburt eines 0 
6 > AN 
ag gefunden Mädıyeng 0 
A ” Zeigen hocherfreut an 

N Thorn den 7. September 1910 a 


Paul Fucks und Frau Helene, geb. Seyor. 5 


. 
Zu Martini findet ein s 
2 


zur Führung eines int 
bei ſehr gutem Lohne Stellung in 


Domäne Steinau bei Tauer. 
Doll. Sil bei Brieſen Weſtyr. 


ſucht per 1. 10. 1910 


fiichtigen dberſchweizer 


mit eigenem Perſonal für den geſamten 
Viehbeſtand, 60—70 Milchkühe, zirka 
100 Stück Jungvieh und Ochſen. 

Ferner zu Martini: 


Hofſtellmacher 


mit Scharwerker. 
Suche von ſogleich oder ſpäter 


zwei Santiihlergeelen 


für längere 2 Joh. Zurawski, 
orn 3, Mellienſtr. 118. 


Malergehilfen und 
A uſtreicher 


E. Wichmann. Malermeiſter. 


= Malerlehrlinge 


ſtellt ein 
Max Knopf, 
Schühmacherſtr. 1 


nne N 
Für mein Kolonfalwarengeſchäft ſuche 


ch zum 1. Oktober 1910 einen ehrlichen, 
fleißigen und kräftigen 


Lehrling. 


Monatliches Taſchengeld 5 Mk. An⸗ 
gebote unter A. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Lehrling 
ſucht G. Soltke, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Damenſchnei⸗ 
derei können ſich melden 
Hedwig Honpe, Neuſt. Markt 2, 4. 


Geübte Taillenarbeiterinnen, 
ſowie Schülerinnen gut Damenſchneiderei 
können ſich melden bei 


Kinderfränſein 1. Armr, 
nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. Gehalt 
35 Mark monatlich. Stellenvermittlerin 


für Lehrerinnen Maria e 2 


Thorn, Brückenſtraße 40. 
Per 15. 10. 


perfekte Köchin, 
flüchtiges Stubenmädchen 


geſucht Bacheſtraße 17, 2. 
Gejudt zum 15. Oktober 1910 


hetfelte Köchin (Me), gewandtes 
Stubenmädchen Latten tan. Nur 
ſolche mit La Zeugniſſen wollen ſich bald. 


melden. Vermittlung erwünſcht. 
Trau Degener: Thorn. Bana, Wellpr. 


Suche Stubenmädchen 


und Vece Diener, beide für Stadt. 
Gehalt 30 Mk. monatlich. 

Wanda ee Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Eine geübte Plä itferin 


geſucht. Hirsch, Brückenſtr. 18. 


1 ſichtige, candle Aushilfe 


bei hohem Lohn geſucht 
Brückenſtraße 18, 2. 


Ein anſtänd., junges Mädchen 


kann . eintreten. 
Krüger, Blumengeſchäft. 


Geüht. schnelderin 


zum Abändern von Damen- 
Konfektion gesucht. 
Gustav Elias Nachfg. 


Ein Mädchen 
mit ſehr guten Zeugniſſen für Küche u. 
Hausarbeit zum 15. Oktober geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Junge Mädchen 
zum Nähen ſucht 
H. Strohmenger, 
Coppernikusſtr. 21. 


Eine Aufwärterin 


für Culmer Chauſſee 38 geſucht. Zu 
meter bei Rauter, Talſtr. 42. 


Stellengeſuche 
Junge 
1 je ſtenographiert und Kenntnis 


der Buchführ. hat, ſucht z. 1. Oktober 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. va Stelle. Gefl. Angeb. bitte unt. J. J. 50 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 


Junge Dame, 


insh. oder Gafth, zu vertauſchen. mit allen Kontorarbeiten hen ucht 
U. ‚Pop awski, Belfsuähle bei aus, Stellung per 1. November reſp. De 


zember d. Is. Gefl. Angebote erbeten 


unter W. 300 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Anſtändiges, junges Mädchen 
aus guter Familie wünſcht bei älterem 
Ehepaar die Wirtſchaft zu 1 1 Fa⸗ 
ee en Eintritt 15. Ok⸗ 

ebo 
Seigäfsee ber „Presser. . 


e eee 1 


Suche für meinen Sohn, da Mühle 
verkauft, auf größerer Mühle 


Lehrſtelle. 
5 — 1. * Ti: Mocker, 3 — 


N ene 


55 ne 
Geld⸗ Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſteng Marcus, Berlin, 
Schaan Allee 136. (Rückporto. ) 


Erſtſtellige Sppothefendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Ger dom: Katharinenſtr. 8. 8. 


Mündelfin.Bypothek500oMk.| _e 


an 2. Stelle auf Grundftüd in der 


geſucht. 


Angebote unter 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges, faſt neues Ge⸗ 


ti e von gleich oder ſpäter ge⸗ 


ſucht. Gefl. Angebote unter W. 17 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


ſofort zu vergeben. Angebote unter E. 
HK. an au ie ARE 


8 Einige hochtragende oder friſch 
melkende, ge) 1 


Rü 


werden zu kaufen 15 . An 
gebte unter „Kühe“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gut erhaltene Salon⸗Garnitur (Sofa 
und Seſſel) und zwei Nachttiſche zu 
kaufen geſucht. Angebote unter X. V. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
8 e 1 1 zu höchſten 


Preiſen ge k 
. __ _ Batheflsahe 16, 
15111 und dazu paſſ. 
But erh. Schreibliſch Zern 
(event. Schreibtiſch allein) zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter F. B. 84 an 
die 1 der — 


werden gekauft Gerberſtr. 20. 


Gute Luisenbirnen, 
Kurzstiele 


u. Spelsezwiebeln 


find verkäuflich 
in Domäne Steinau bei Tauer. 


Veltgeſtel zum Ausziehen, beide 


mit Matratze, zu ver⸗ 
kaufen Waldſtr. 29, 1 Tr., r. 


Grawenſteiner Winter⸗ 
Bergamotten 
und anderes Tafelobit 


ſowie Fallobſt 
hat abzugeben 
Domäne Thorniſch⸗Papau. 


Kerniges 


Kunſt⸗Eis 


hat abzugeben 
Thorner Brauhaus. 


Gebr. Badeeinr. zu verk. Talſtr. 24, 2. 

Umſtändehalber iſt ſofort in der Nähe 
Königsbergs, an Chauſſee, Kleinbahn, 
Vollbahn, eine 


Beſitzung, 


800 Morgen groß, in einem Plane gele⸗ 
gen, beſter Kultur, ſehr preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Gute Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gebäude, zirka 620 Morgen erſtklaſſiger 
Acker, zirka 120 Morgen Fettweiden, 
50 Morgen Wieſen (in dieſem Jahre 


dreiſchnittig), Ernte zirka 500 Fuder Ge⸗ 


treide, zirka 300 Fuder Futter. Inven⸗ 
tar 30 Pferde, zirka 115 Stück Vieh, 
darunter 53 Kühe, ferner zirka 20 Schafe, 
40 Schweine. Beſte Milchverwertung 
nach Königsberg, hervorragende Leute⸗ 
10a (5 Leutehäuſer). Hypothek 
100 000 Mk. Landſchaft. e 
bleibt 10 Jahre unkündbar ſtehen. 
zahlung 60000 Mark. — Ernſth 1105 
5 erhalten Auskunft, falls ſie ſich 


unter A. P. an die Geſchäftsſtelle der] 


„Preſſe“ wenden. 
Ein prachtvoller, zahmer 


Rothirſch⸗Bock 


25 verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“. 


Eine vollſtändige 


Suden geg 


noch nicht lange im Gebrauch, preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der 3 


let der . ) 


fl. west. Pr Dilal-NISSIONSIESL | 


Donnerstag den 8. September, vorm. 11 Uhr: 


Hauptoerſammlung 


der weſtpreußiſchen 


Miffions-Konferenz 


— in der Aula der Knabenmittelſchule. — 


des Miſſionars Hexrtzberg 
8 Nah die 9 
utritt frei, jedermann frei. 
0 eier in der Ziegelei mit Anſprachen des 
Miſſionars Hertzberg und Miſſionsſekretärs Held. 


vortrag — 550 


Nachmittags 4 — Nachf 


8 0 kulturelle Hebung der 
Miſſion “. 


: Restaurant „Zum Kulmbacher“, 


Inh.: Herrmann Fisch. 


Heute Abend: 


ohne Notenkenntnisse und ohne 
: Lehrer nach dem System :: 


schienenen Nummern gratis. 


Rebhuhn I. - 


Vorſtadt zum 1. 10. oder 1. 11. 1910 7 
B. 100 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten.“! ls lo ele neue Erfindung!!! 


Sie können sofort 
Klavier spielen 


Klavierspiel ohne Noten. 
Ueberraschende Erfolge! 
Tausende von Anerkennungsschreiben aus allen Kreisen! 


Grosses Repertoir bis 1.50 Mk Teichtfaßliche Erklärung bei 


jedem Stück, Ausführliche Prospekte und Verzeichnis der bisher er- 
Vorrätig in allen Musikalien-, Buch- u. 
Papier-Handlungen etc., sonst direkt vom Verleger 

Anton J. Benjamin, Musikverlag in Hamburg. 


Zusendung innerhalb Deutschlands und Oesterreich-Ungarns franko. 


neuesten Schlagern! Preis 60 Pf. 


bringe meine große 


Gardinen⸗Wäſcherei u. Spannerei|) 


in empfehlende Erinnerung. 


Nur Trocken im Freien. 


— Kein Kuliſſentrocknen. 


— Keine Koksöfen. 


Dampf-Wäſcherei Sau Anna Gründer, 


ürſten⸗ 


Sämtliche 


kaufen Sie am haltbarſten und billigsten in 55 


Bürſtenfabrik von P 


deen, 


Eliſabethſtraße U. 


Ein unmittelbar an der Stadt ge⸗ 
legener 


5500 qm großer Platz 


mit guter Aua iſt ſofort preiswert 
zu verpachten oder zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter W. 444 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 ohe Peiroleumlampen . 
1 bäghocer m. Wärmpaile 


zu verkaufen MParkſtraße 1g. 3, l. 


Verſch. gebr. Mahagoni⸗ Möbel, 
elegante Kleider⸗ u. „abäfdeipinbe, Spiegel 
mit Spiegelſpind, a u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße 16. 


Meine Gaſtwirtſchaft, 


in beſter Lage Thorn⸗Mockers, iſt wegen 
anderer Unternehmungen au verkaufen. 
Anzahlung 10—15 000 Mark. 

Anfragen unter Nx. 200 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großer Poſten 


Reste 


neu eingetroffen. Verkaufszeit nur 14 
Tage. 
Thorn 3, Mellienſtraße 111. 


1Fartie Pflasterklötzchen |. 


iſt wieder eingetroffen; beſonders gut für 
Beſitzer zu Stallung⸗ Ilena, 


A. 
NR d. Weicſel. 
Moderner, ſehr gut erhalt. Kinder 
wagen billig zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neuer Elektromotor 


billig zu verkaufen. 
; eee Lewinski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Kleiderſpind wegen Umzuges 


bill zu verkaufen 


— ARE 10, 415 


(mr) 
"Gut möbl, Simmer 


mit ſep. Eing. und Morgenkaffee Bogen- 
ſtraße 2, gegenüber Bahnhof Mocker. 


Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer-Wohnung mit Badeſtube und 


Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


Möbliertes Zimmer, 
125 vorn, mit ſeparatem 0 . iſt 
mit auch ohne Penſion vom Juli 
zu vermieten. 

„A Kluge, Satgarinenftr 7, 3 Ir, 


Am Neuſt. Markt habe 
1 Balkon⸗Wohnung, 


5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermieten. 
F. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


2 Zi d Zubeh., 
Wohnung, dan, zu vecmieten 
Araberſtraße 5. 
„ „ N „ * 
Gl., fol. Vorder⸗Parterreſtube 
und Nebengelaß, ſep. Eingang, auch zu 
Kontor⸗ u. Bureauzwecken geeignet, vom 


1. 10. ab billig zu verm. Zu erfragen 
Gerberſtr. 12, pt., A. ©. Meisner. 


Seglerſtraße Nr. 7 
geht die große Wohnung, die Ei. 
Etage, vom 1. Oktober 1910 zu 
0 5 A. Herzberg. 


Eine Pariertewohnung, 


5 Zimmer, Gas und ſämtlichem Zubehör, 
ſowie Garten vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei Radmann, 
Bromberger Vorſtadt, 8 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
j Eliſabethſtraße 9, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung 
(renoviert), 6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, 
Mädchen⸗, Burſchen⸗, Badeſtube, auch 
Pferdeſtall, ſofort beziehbar 

Friedrichſtr. 10/12, beim Portier. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Badeeinrichtg. und Zubehör, 
für 450 Mk. vom 1. 10. zu vermieten. 
Joh. Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Wohnung, 
2. Et., v. 5 gr. Zim. m. allem Nebenge⸗ 
laß zu verm. Schuhmacherſtr. 14. 
Zu erfragen dortſelbſt im Laden. 


Eine Wohnung, 
zwei Zimmer nebſt Zug ehr, von ſofort 
zu vermieten Mauerſtr. 52. 
5 810 Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche und Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
mieten Brückenſtr. 22, 2. 


Wohnung, 


1. Etage, 5—6 Zimmer, vom 1. Oktober 
zu vermieten . 74. 


im Saale des ol, 


Vorſtandsſizun 


Die Mitgfieer Man bei tutkſndeiben 
or der Vorſland⸗ 
en LE 
Sonnabend " DEI 1 

11 B ‚de " 
Rn lee bea eh 


N Artushof-Thofl! 


abends 8 


sr. Ash 
ı sel 


2 
vom Suggeftor Kraus, N 
5 ahn Fee Hungen. 
durch ſeine bisherig. D um! j 


= „intitle Yan bei 
Buchhändler 0 
Sperrſitz 1,50 Mark, auch ar bet 

Mark. Schülerkarten (n 4 


i Abendkaſſe) 50 Pfg. 2 


Unwiderrufl 15 0 
letztes 1 


Wendelstein el, 4 
Brennes s 
= Spiritus 


El Flasche à 1,00 U. 1 6 
echt Marke ‚Ne und- 
Kircherl“ bleibt 

immer und immer wiede el 
u. erfolgreichste Haarwesfal . 
Schuppen, Haaraus pfisel 
Apotheken, Drogerien un W. 
Geschäften. „ie zu 
Anders & Co,, Droge 
grünen Kreiz 


5 umme 


Junger na 17 . 
ſucht zum 1. Oktober min 50 1 
mit e 10 be, Geſch 
gebote unter W. 

ſtelle der „Press 1 


Gesucht, 
möbl. Zimmer mit jep- a 
10 auf 6 Wochen nahe der ter 
mit Preisangabe erbeten "hr . 
an die eee 255 D Ei 


Zwel Herten Juen Sau 
gut möbl. je e Mi 


evtl. mit halber Penſton 3 
Angebote unter WB. 123 
ſchäftsſtelle der „Preile”- 


Lose, P 


zur Geldlotterie 
e ene 
er ehun 
Ade 100 000 at, 151 e 
zur Berliner Kunſt 5 11. N. 000% 
Lotlerie, Hahn u Werbe von! 
2C., 1.04 1 fr. un im 
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Kolonialpolitik und Preſſe. 
Eine 19 5 en alten Afrikaner.) 
Ga gere Reiſe durch die herrlichen 
legt Hin Oſtens des deutſchen ER 
Besuch ter mir. Schwer entſchloß ich mich zum 
Bri 5 jener Gegend, die ich nur durch die 
infolgeder, Preſſe kannte und von der ich mir 
gedeſſen die allertollſten Vorſtellungen ge⸗ 


m 
f 1 ee wenn ich heute an das Ge- 
A gli 55 dann frage ich mich, wie es 


1 ein ſo paradieſiſches Stück 
pie ſie die gen Zerrbildern ae haben, 
wenige 85 del mir bot. And dabei ſind's 
er Int 17 en Bahnfahrt, die vom Zentrum 

elligenz, von Berlin jenes geſegnete 
2 55 5 a der REN mo war 
& ö aren die unwohnlichen 
e Er Gutsarbeiter, wo die a 
der die Ans ne chat, wo jene Indolenz, von 
lebt d Preſſe ſo gern zu erzählen be⸗ 
11 bar ich erinnerte dies Land an England, 
ſolche Arteit Englands beſte Gegenden. Wenn 
nöglich 17 10 10 über Teile Deutſchlands 
fern abliege mel ſchiefer müſſen fie über fo 


Kolonien! Mer Gebiete ausfallen, wie die 


indet man no 
dank der w 
zr der Rügtr 
n nationale 
guihſte Zeit 


rkwürdig, auch auf dem Lande 
ch immer die Anſicht verbreitet 
enig informierten Preſſe — als 
tt des Herrn Dernburg geradezu 
s Anglück. Vielleicht ſchon die 
ringen wird den Beweis untrüglich er⸗ 
zung 8 was das deutſche Volk durch den Ab⸗ 
er beg gewonnen hat. Er hat das 

ein Be ditereſſiert Das ſtimmt, aber das iſt 
fi 97 tenft, denn wenn deutſches Kapital 
Bei der der zurückhaltend zeigte, fo war das nur 
und er etätigung auf den Diamantenfeldern 
winne 300 Eiſenbahnbau der Fall. Die Ge- 
daß a ie hier winkten, waren ja ſo totſicher, 
heimischen wirklich den Frontwechſel des 
braucht n Kapitals nicht ſtürmiſch begrüßen 
Amen f Wer mit fünf Millionen 270 ver⸗ 
unter 0 ann ohne jedes Riſiko und ſozuſagen 
arantie des Reiches, der wäre ein Eſel, 

nicht zufaßte. Weit zurückhaltender 


ei l 
5 des eee das Kapital ſchon auf dem Gebiete 


Eiſenbahnbau⸗ und P 
zu achtweſens, und noch 
lanbaltender bei der Betätigung in 
r war und Tierzuchtsunternehmungen. 
die Ge ar ja das Riſiko auch viel größer und 
Hoffen winne ließen lange auf fih warten und 
efe nicht jo reichlich. Es wäre verdienſtvoll 
ben, wenn Herr Dernburg hier ſeine Kunſt 


geze 8 ; 
er igt hätte. Es iſt ſchlimm genug, daß 


liſhes gaautſchurboom eintreten und — eng⸗ 
135 olonjen 


apital zur Betätigung in deutſchen 
if kane mobil machen mußte. In Oſtafrika 
nehmun Eule Anzahl von Pflanzungsunter⸗ 
und Run N in engliſche Hände übergegangen 

folgt, wie wir vernehmen, der Ver⸗ 


der Waffenſchmied. 

Roman von E. Bauck. 
8 N Machdruck verboten.) 

5 . ortſetzung.) 
en 1 Ja fo ſtill, Hertha!“ meinte Carenz 
er vergißt. doch Champagner! Glücklich if, 
And mit vr was nicht mehr zu ändern iſt!“ 
reichte „ ſeiner unruhigen, nervöſen Hand 
überſchä ihr ein, von dem köſtlichen Naß 

3 aumendes Kelchglas hin. — 

the trank haſtig. 5 
Brücker nur nicht denken! Sie atte alle 
gangenhez rer ſich abgebrochen. dis Ver⸗ 
pine reie ſollte ausgelöſcht ſein. Sie ging 
heit und 15 bee Leben entgegen in Schön⸗ 
war nur , Karenz ſagte ihr das täglich. 
N Sie trank leder ſo anders wie früher. — 
n das Seuche Fliegende Röte ſtieg ihr 
Vor ; ST. 

€ Bud an geiſtigen Auge tauchte plötzlich 
lens ſüß . das fie erzittern machte — 

ragte en 
Achterle ſa te nich ſo nach meiner kleinen 


„G e fte leiſe. 
gut aun, das Kind if 


Kind i 8 

ut auf iſt doch bei deinem Vat 

können ehoben!“ entge einem Vater 
es j gnete er leichthin. „Wir 

„Wenn i bald abholen!“ 2 


wir 2 R 
um wehren, dachte ich! unſrer Hochzeitsreiſe 


AR Ellen iſt noch zu klein, 
ale ie ee Fahrten ne 
ings oft „Die Artiſtenkinder müſſen 
verdiene wiel früher hinaus in die 
ah be ſich ſogar ſchon ihr Brot!“ 
as hat da ten aus. 

„Mich kurz. mit meiner Tochter zu tun?“ 
Gone dis! Nich 
und „ Frau!“ 

nd kürt rau 


g ts, du herzliebſte, du engels⸗ 
wart „Be fie leide 10 
ſeiner 15 ſchaf 
e. 


umarmte ſie plötzlich 
tlich, trotz der Gegen⸗ 
e = hob 1 2 

Gläſer 9 5 beiden Gäſte gleichzeitig 


kauf einer rieſigen Pflanzung in Kamerun an 
ein engliſches Syndikat, welches gütigſt einer 
beſchränkten Anzahl Deutſcher geſtatten will, 
auch etwas zu profitieren. Die Proſpekte liegen 
noch nicht vor, wir gehen aber wohl nicht fehl 
in der Annahme, daß die Gründer unter Aus⸗ 
nutzung der heutigen Hochkonjunktur in aller⸗ 
erſter Linie ihr Schäfchen ins Trockene bringen 
wollen. Vielleicht beißen auch etliche Deutſche 
an. Vielleicht verdienen fie auch trotz ber⸗ 
wertung des Beſitzes durch Gründergewinne 
nach engliſchem Stile. Das iſt auch ein Ver⸗ 
dienſt Dernburgs. Denn ihm haben wir zu 
verdanken, daß die Wiſſenſchaft in gänzlich un⸗ 
genügendem Maße an der wirtſchaftlichen Er⸗ 
ſchließung der Neuländer und der Ermöglichung 
oder doch wenigſtens Sicherung der Produktion 
teilgenommen hat. Schon vor etlicher Zeit 
konnte mitgeteilt werden, daß in Südweſtafrika 
nur zwei Tierärzte waren, weiterhin, daß dort 
allgemeines Erſtaunen darüber herrſchte, daß 
die dorthin gebrachten Karakaulſchafe ſich nicht 
vermehrten — die Herren Sachverſtändigen 
hatten nämlich vergeſſen, Böcke den Herden zu⸗ 
zuteilen. Nun wird bekannt, daß durch dieſe 
Tiere die Pocken hinübergebracht wurden, daß 
durch ſie die anderen Tiere angeſteckt wurden, 
daß dieſe Krankheit für Blauzunge gehalten 
wurde und daß die Farmer reichlich eine halbe 
Million durch dieſe eingeſchleppte Krankheit 
verloren haben. Von alledem weiß die Ber⸗ 
liner Preſſe mit einigen Ausnahmen nichts und 
ſpricht gläubig nach, was das „Berliner Tage⸗ 
blatt“, das den Gipfel der Intelligenz in Pacht 
zu haben ſcheint, in ſeine Spalten aufnimmt. 
Ahnliche Schiefheiten in der Auffaſſung findet 
man bei der Beſprechung der angeblichen 
Urteile des früheren Reichskommiſſars Dr. 
Karl Peters über angebliche Abfallgelüſte der 
Südweſtafrikaner. Davon kann keine Rede 
ſein, wohl aber davon, daß mancher Anſiedler, 
dem unter der Aera Dernburg wirtſchaftlich 
der Boden untergraben wurde, die Aus⸗ 
wanderung nach engliſchen Gebieten ernſtlich 
in Frage zog. Das kann man niemandem ver⸗ 
denken, die Mißregierung zwang ihn geradezu 
dazu. Wenn nun aber das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ und gewiſſe Nachbeter desſelben daraus 
Mangel an Patriotismus den Südweſt⸗ 
afrikanern vorwerfen wollen, ſo klingt das aus 
dieſen Mündern doppelt komiſch. Über ſolche 
Anwürfe ſollte man zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. 


Wachſende Erkenntnis im liberalen 
Lager. 


Schon des öfteren konnte im Verlaufe der 
letzten anderthalb Jahre darauf hingewieſen 
werden, daß die von den liberalen Partei⸗ 
leitungen ſowohl während des Kampfes um die 


Blatt.) 


Reichsfinanzreform wie vor allem in der 
Folgezeit beobachtete Taktik bei der liberalen 
Gefolgſchaft keineswegs überall die Billigung 
und Zuſtimmung gefunden hat, die die ver⸗ 
antwortlichen Inſtanzen, unterſtützt von der 
liberalen Tagespreſſe, aus begreiflichen Grün⸗ 
den nicht müde werden der Mitwelt vorzu⸗ 
täuſchen. 

Allein während ſich bisher die opponieren⸗ 
den Stimmen im liberalen Lager im allge⸗ 
meinen nur ziemlich ſchüchtern hervorwagten, 
und während es bis jetzt wohl ausnahmslos 
nur durchaus gemäßigt liberale, ſpeziell 
nationalliberale Kreiſe waren, die ſich mit der 
liberalen Fraktionspolitik namentlich in der 
Richtung der immer einſeitiger werdenden 
Kampfesſtellung gegen die Parteien der Rechten 
nicht einverſtanden erklären wollten, läßt jetzt 
mit einer allerdings bemerkenswerten Ent⸗ 
ſchiedenheit ein entſchieden Liberaler den 
Mahnruf an die Parteien des Liberalismus 
ergehen, auf dem bisherigen Wege nur ja recht⸗ 
zeitig halt zu machen. Er tut das, nachdem er 
zu Beginn ſeiner Abhandlung nicht unterlaſſen 
hat, die hauptſächlichſten vom Liberalismus 
gegen die Konſervativen ſeit den Tagen der 
Reichsfinanzreform mit Zähigkeit und Aus⸗ 
dauer ins Feld geführten Schlagworte in ihrer 
ganzen Fadenſcheinigkeit aufzuzeigen. 

Es handelt ſich um den bekannten Profeſſor 
Theobald Ziegler, der in dieſen Tagen 
im „Schwäbiſchen Merkur“, dem führenden 
liberalen Organ Württembergs, einen Aufſatz 
veröffentlichte, deſſen überſchrift „Wie ſoll es 
weiter gehen?“ er, kurz geſagt, in dem Sinne 
beantwortet, daß es im Liberalismus eben 
nicht ſo weiter gehen könne wie bisher, 
wenn ſich der Liberalismus „nicht 
ſyſtematiſch ruinieren wolle“, daß 
der Liberalismus vielmehr verſuchen ſolle, durch 
rechtzeitige Amkehr „zu retten, was im 
Augenblick noch zu retten iſt.“ 

Profeſſor Ziegler hält ſodann den Liberalen 
ihre Fehler während der Aera des Blocks vor, 
deſſen Bewunderer er nie geweſen iſt: 

„Ob es von ſeiten des Liberalismus klug war, 
auf dieſe Gründung des Fürſten Bülow einzu⸗ 
gehen, der durch ſie, ohne beſondere Sympathie 
für den Liberalismus, ſein leck gewordenes 
Kanzlerſchifflein flott zu erhalten ſuchte, laſſe ich 
heute dahin geſtellt; ich habe es von Anfang an 
für eine verfehlte Spekulation gehalten, deren 
Zeche immer der Liberalismus zu zahlen haben 
werde. Aber itim — der Block war da, und 
alsbald begann der Liberalismus mit ſeinen 
Fehlern. Er hatte ſich mit den Konſervativen 
verbündet, alſo hatte er von dieſen einige Rück⸗ 
ſicht auf liberale Wünſche und Forderungen zu 


erwarten (in welcher Erwartung der Libe⸗ 
ralismus bekanntlich keineswegs getäuſcht 
wurde. Schriftl.), mußte aber auch ſeinerſeits 


auf den neuen Bundesgenoſſen Rückſicht nehmen.“ 
err Profeſſor Ziegler verurteilt nun aufs 
ſchärfſte und nicht ohne Sarkasmus die „Naivi⸗ 


tät“, mit der der Liberalismus eben gerade 
ſchon zurzeit des Blocks die preußiſche Wahl⸗ 
rechtsreform propagiert hat, um ſich dann zur 
Reichsfinanzreform zu wenden. Der Liberalis⸗ 


mus hätte ſich bei der Bewältigung der Auf⸗ 


gabe nicht zurückziehen dürfen; dagegen 
„zog er es vor, beiſeite zu treten und dem blau⸗ 
ſchwarzen Block die Verantwortung, aber ſeien 
wir ehrlich: auch den Mut und die Kraft, das 
Odium für die notwendige Vermehrung der 
Steuern auf ſich zu nehmen, ganz allein zu über⸗ 
laſſen. . . Und nun begann eine Hetze und Ver⸗ 
hesung, wie wir fie in Deutſchland kaum je er⸗ 
ebt haben; daran beteiligte ſich bis zur Stunde 
der Liberalismus und — konnte der Sozialdemo⸗ 
kratie doch nicht gleichkommen; der Gewinn von 
89 Feldzug, das mußte jeder ſofort erkennen, 
fiel ausſchließlich dieſer zu, die Neuwahlen haben 
das aber auf der ganzen Linie beſtätigt“ 

Und nun ſchlägt der erzliberale Profeſſor 
Ziegler die beliebteſte, freilich ſchon beinahe zu 
Tode gehetzte liberale Agitationsphraſe vom 
„Sturz des Fürſten Bülow“ aber auch wirklich 
tot: 

„Daß zu den Verhetzungsmitteln auch der 
Vorwurf gehört, der ſchwarz⸗blaue Block habe 
den Fürſten Bülow geſtürzt, hat faſt etwas Ko⸗ 
miſches. Wenn der Mantel fiel — das war der 
alte Block — ſo mußte auch der Herzog nach, zu⸗ 
mal er beim Kaiſer allen Halt verloren hatte.“ 


Im unmittelbaren Anſchluß daran ver⸗ 
urteilt Profeſſor Ziegler das Mißtrauen und 
die Feindſeligkeit, mit denen der Liberalis⸗ 
mus alsbald dem Nachfolger des Fürſten 
Bülow begegnet ſei. Er hält Herrn von Beth⸗ 
mann Hollweg für „viel liberaler als 
Bülow“, aber die Liberalen hätten ihn „un⸗ 
barmherzig verhöhnt“ und alles getan, „ihn auf 
die Seite des ſchwarz⸗blauen Blocks hinüber zu 
treiben.“ 


„Den „letzten großen Fehler des 
Liberalismus“ erblickte Profeſſor Ziegler 
in deſſen Verhalten in der Borromäus⸗ 
enzyklika⸗Sache. Dazu äußert er ſich u. a. 
folgendermaßen: 


„So proteſtierte man denn und verlangte Ne⸗ 
medur. Und der 5 e ging darauf ein 
und ſetzte durch, daß die Enzyklika in Deutſch⸗ 
land nicht verkündigt werden durfte. Dies war 
ein ſolches Dementi für den unfehlbaren Papſt 
und ein ſolches Eingeſtändnis ſeiner Fehlbarkeit, 
daß es auch auf die katholiſche Welt Eindruck 
machen mußte. Das mußte immer wieder betont 
und jenen törichten römiſchen Abſchwächungs⸗ 
verſuchen und Verdrehungen gegenüber laut in 
die Welt hineingerufen, triumphierend verkün⸗ 
digt werden: der Unfehlbare hat ſich Deutſchland 
gegenüber vergaloppiert und Deutſchland gegen⸗ 
über revoziert in einer Form natürlich, in der 
ein Anfehlbarer allein revozieren kann, das 
mußte auch dem katholiſchen Volk in Deutſchland 
einleuchten, zumal deſſen Führer über die rö⸗ 
milde Angeſchicklichkeit aufs äußerſte betroffen 
und empört waren. Da kam der Evangeliſche 
Bund und verpfuſchte die Aktion ganz gründlich 
und unter ſeiner Führung wandte ſich nun auch 
der Liberalismus, ſtatt gegen den Papſt, gegen 
den Reichskanzler und variierte mit dem Evan⸗ 


„Das Brautpaar ſoll leben!“ riefen ſie 
einſtimmig: „Hoch! Hoch!“ 

Je weiter die Nacht vorſchritt, je lauter 
wurden die Männer und je ſtiller die junge 
Frau. R 
Die Redensarten, welche Hertha jetzt von 
den Lippen ihres neuvermählten Gatten hören 
mußte, entſetzten ſie, er ſchien ihr ein ganz 
anderer als ſonſt, mit dem vom Wein erhitzten 
Geſicht und den flackernden Augen. — 

In Schmerz und Sehnſucht dachte ſie an die 
zarte Ritterlichkeit zurück, mit welcher Geb⸗ 
hard Goerne ſie einſt umgeben hatte — eine 
ſelige, junge Braut. — 

Das Champagnerglas entglitt 
Händen und fiel zur Erde nieder. 
Scherben klirrten. — 

„Ach, das nenne ich Glück, junge Frau!“ 
rief Doktor Brickſohn und ſeine kleinen Fuchs⸗ 
augen leuchteten. 

Das Glas war in Atome zerſplittert. 

„Sie meinen?“ Hertha zwang ſich zu einem 
Lächeln: „Wir wollten doch keinen Polter⸗ 
abend!“ . 

Da hielt ihr Carenz ein neues Glas hin. 

„Trinke Liebchen, trinke ſchnell, 
Trinken macht die Auglein hell! 
ſang er mit ſeiner wundervollen Stimme. 

Hertha ließ ſich hinreißen und ihr Leid ver⸗ 
ſank in der Wonne des Augenblickes. Sie trank 
und trank. — — — 

Wenige Tage ſpäter trat das junge Ehe⸗ 
paar ſeine Hochzeitsreiſe an. 

Hertha war darüber ſehr glücklich. Trotz 
ihrer günſtigen Vermögensverhältniſſe hatte 
ſie über Deutſchland hinaus nie weite Reiſen 
gemacht. a 

Gebhard Goerne war ein gar ſeßhafter Menſch 
geweſen, der all zu ſehr an der heimatlichen 
Scholle hing. Hertha hatte ſich aber oft über 
dieſe engen Grenzen hinausgeſehnt. Nun 
endlich würde ſie die Welt ſehen. — 


ihren 
Die 


Froh und munter langte das junge Paar 
in Venedig an. 

Carenz hatte ein Zimmer gemietet, das aber 
mehr einem Saal glich. 

Den erſten Abend ſaß Hertha wie verzaubert 
an dem breiten Fenſter und blickte auf die, im 
Mondlicht ſilbern ſchimmernde Waſſerſtraße 
hinab. 

Langſam und majeſtätiſch zogen die Gondeln 
vorüber mit kleinen bunten Lampions be⸗ 
hangen. Guitarrenklang und der dunkle, 
ſchwermütige Geſang von Männerſtimmen 
tönte verſchwebend zu der jungen Frau empor. 

„Wie ſchön!“ ſagte ſie leiſe. 

„Kleine Schwärmerin!“ meinte Carenz. 
Faſt heftig zog er ſie von dem Fenſter zurück 
und küßte ſie leidenſchaftlich. 

„Ich liebe dich bis zum Wahnſinn!“ 
ſtammelte er. 5 

Sie legte den Kopf an feine Bruſt. Ihr rot⸗ 
blondes Haar flimmerte goldig. 

„Du ſollſt es!“ ſagte ſie ernſt: „Ich gab ſo 
vieles auf, um deinetwillen. Sie verachten mich 
jetzt alle, die mich früher liebten!“ 

„Denkſt du noch immer an das hochmütige 
Pack?“ fragte er empfindlich. 

„Ich ſprach von meiner Familie, Max!“ 

„Nun ja, ja! Aber jetzt gehörſt du doch mir, 
mir allein!“ Eine leichte Ungeduld zitterte 
durch ſeine Stimme: „Vergiß die ganze Welt 
— du biſt mein Weib!“ 

Sie lächelte und doch entglitt ein Seufzer 
ihren Lippen. 

„Es gibt aber Dinge, die man nicht ver⸗ 
geſſen kann“ — ſagte ſie leiſe: „Erinne⸗ 
rungen —“ 

Auf dem Tiſch brannten zwei Kerzen. Ihr 
müdes, flackerndes Licht erhellte nur unge⸗ 
nügend den Raum. — 

Die großen, dunkelgrünen Bilder an den 
Wänden ſchienen bei der unſicheren Beleuchtung 
ein geheimnienolles Leben zu gewinnen. Die 


toten Augen ſchöner Venetianerinnen grüßten zu 
Hertha hinüber, als wollten ſie ſagen: „Ja, 
wir haben auch gelebt, geliebt, gelitten wie 
du!“ — x . 

Carenz trat jetzt an den Tiſch, ſchob die 
Kerzen etwas zurück, zog ſeine Brieftaſche here 
vor und begann darin zu blättern, als ob 
er etwas ſuchte. 

„Apropos, Frauchen“ — ſagte er dann ſo 
ganz obenhin: „Du haſt doch noch Geld mit⸗ 
genommen?“ 

„Wieſo?“ fragte Hertha befremdet: „Wir 


werden doch wegen dieſer Reiſe nicht das 


Kapital angreifen müſſen?“ Dann wäre ſie 
beſſer unterblieben!“ 

„Wie kleinlich du biſt!“ rief er geärgert. 

„Ich habe ein Kind, Max!“ entgegnete 
Hertha ſtockend: „Ein zartes, verwöhntes 
Kind, das zu gewiſſen Anſprüchen berechtigt 
iſt!“ ’ 
„And deshalb ſollen wir auf allen Lebens⸗ 
genuß verzichten?“ 

„Das wohl nicht“ — Hertha lächelte ein 
wenig: „Aber bei einiger Sparſamkeit werden 
wir uns ganz gut mit den Zinſen meines Ver⸗ 
mögens einrichten können!“ 

„Ich bin aber kein Krämer! Ich bin ein 
Künſtler!“ Carenz Augen begannen dunkel 
aufzublitzen: „Ich kann Hunderttauſende ver⸗ 
dienen!“ 

„Vielleicht, wenn du Glück haſt, ich wünſche 
es 15 von Herzen, doch du biſt noch nicht ſo 
weit!“ 6 

„Das ſoll heißen?“ 

„Daß wir vernünftig ſein müſſen. So in 
Saus und Braus dürfen wir nicht leben!“ er⸗ 
klärte Hertha mit klarer Stimme: „Ich würde 
es mir nie verzeihen, wenn mein Kind auf 
dieſe Weiſe um ſein Erbteil käme!“ 

„Das Kind, ewig das Kind!“ ſchrie er 
grob: „Warum haſt du mich denn geheiratet, 


geliſchen Bund um die Wette das falſche Lied von 

dem Zuwenig. And nun raffte ſich auch der 
Altramontanismus wieder auf und drehte den 
Spieß um: der Papſt hatte einen Beweis von 
Friedfertigkeit und Nachgiebigkeit gegeben, der 
Proteſtantismus aber die dargebotene Hand zu⸗ 
rückgewieſen, er wollte eben den Frieden nicht. 
Damit faßte man das katholiſche Volk wieder ge⸗ 
ſchickt beim konfeſſionellen Zipfel, die Niederlage 
des Unfehlbaren war vergeſſen, der Katholizis⸗ 
mus wieder einig, und für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen hatte man eine unvergleichliche 
Wahlparole. Dank dieſer Taktik des vom Evan⸗ 
geliſchen Bunde irregeführten Liberalismus wird 
das Zentrum in alter Stärke wiederkehren. So 
hat ſich der proteſtantiſche Sieg — denn das war 
er — in eine Niederlage verwandelt, und die 
Kriegskoſten wird der Liberalismus zu zahlen 
haben.“ 

Würden dieſe Sätze in einer konſer⸗ 
vativen Zeitung ſtehen, dann würde die 
liberale und demokratiſche Preſſe darüber her⸗ 
fallen und von Verrat an der evan⸗ 
geliſchen Sache ſprechen, an der den 
Demokraten imgrunde ſo wenig gelegen iſt, wie 
an der katholiſchen. 

Herr Ziegler reſümiert ſich dahin: er iſt 
ein Freund des Großblocks, alſo des 
Blocks von Baſſermann bis Bebel; aber hält 
ihn für unmöglich. Deshalb empfiehlt er 
dem Liberalismus eine Verſtändigung mit den 
Konſervativen: 

„Liberalismus und Konſervatismus — das 
ſind die beiden legitimen Gegner im politiſchen 
Kampfe, ſie ſtehen ſich notwendig und immer 
gegenüber; aber nicht als Todfeinde, von de⸗ 
nen einer den Staat negiert, ſondern innerhalb 
desjelben Staates, dem ſie beide dienen und an 
deſſen Wohl ſie beide arbeiten. Darum können 
ſie ſich ritterlich ſchlagen und ritterlich vertragen, 
können auch Waffenſtillſtand ſchließen und ſich 
zuzeiten zuſammentun und verſtändigen. Und 
eine ſolche Verſtändigung ſcheint mir für den 
nächſten Wahlkampf allerdings geboten, ſollen 
nicht beide Parteien zerrieben und auf ein Mi⸗ 

nimum reduziert werden!“ 

Die jedenfalls ſehr intereſſanten und er⸗ 
wähnenswerten Außerungen eines namhaften 
Liberalen, deſſen Urteilsfähigkeit auch ſeine 
politiſchen Gegner anerkennen müſſen, beweiſen 
alſo, daß die liberalen Parteiführer mit ihrem 
Verhalten durchaus nicht die Anerkennung aller 
Liberalen finden. Ob freilich die ernſten 
Mahnungen des Profeſſors Ziegler im liberalen 
Lager die gebührende Beachtung finden werden, 
iſt eine andere Frage! 


— . —— rar EEIC HITS EEERBEEE Enger 


Heer und Flotte. 

Die erſten deutſchen Militär⸗Pi⸗ 
loten. Nachdem am Montag Vormittag bereits 
zwei Offiziere, die Herren von Moßner und Haß, 
in Johannistal die Piloten⸗Prüfung beſtan⸗ 
den hatten, folgten ihnen am Nachmittag auf dem 
Truppenübungsplatz Döberitz drei weitere Offi⸗ 
ziere und zwar die Herren Hauptmann de le Roi, 
Leutnant Parnoczy und Leutnant Mackenthun. 
Die letzteren ſind die erſten militäriſch ausgebil⸗ 
deten Flugzeugführer. Deutſchland beſitzt nunmehr 
30 Alugaeugführer, 

eroplane für Frankreichs Heer. 
Wie Blöriot mitteilt, hat der Kriegsminiſter 
bei ihm nicht zehn, ſondern zwanzig Ein⸗ 
decker beſtellt, darunter ſiebzehn zweiſitzige. 

Bildung eines engliſchen frei⸗ 
willigen Fliegerkorps. Der „Daily 
Chronicle“ meldet, daß bei Gelegenheit der Er⸗ 
öffnung der internationalen Aeroplan⸗Ausſtellung 
im Dezember d. Is. eine Vereinigung gegründet 
werden wird mit dem Namen „National Aero 
Corps“. Dieſes ſoll alle Beſitzer von Aeroplanen 
oder Lenkballons umfaſſen, bezw. ſolche, die die 
Abſicht haben, Luftfahrzeuge zu erwerben; die 
— Be DE CH PET ZRH SEE TE EEE SEELE SEES 
wenn du immer nur an das Kind denken 
willſt?“ ; 

Hertha wich entſetzt vor ihm zurück. 

„Mein Gott“ — ſtammelte ſie: „Ich — 
ich — dachte doch nicht, daß du allein — mein 
Geld wollteſt!“ 

Dieſe Worte brachten ihn plötzlich zur Be⸗ 
finnung. 

„Ach Unfinn“ — ſagte er weicher: „Komm 
her, — ich habe dich lieb!“ 

Langſam, — bei jedem Schritt zögernd, — 
kam ſie, bis ſie endlich dicht vor ihm ſtand, da 
ſah er den feuchten Glanz in ihren tiefen 

ugen. 
»Ich — ich — will dir ja geben, was ich 
noch bei mir habe!“ ſtammelte ſie. 

„Sieh mal —“ fuhr er fort, den Arm ſanft 
um ſie legend: „Es ſind doch blos die ver⸗ 
dammten Schulden. Es kam immer noch was, 
woran ich nicht dachte, — und die Reiſe hatten 
wir uns doch verſprochen. Hochzeit hat man 
ja nur einmal im Leben, ich meine, da kann 
man garnicht fröhlich genug ſein, und das 
leidige Geld iſt nun einmal dazu nötig, 
Schätzchen!“ a 

Herthas Erregung ließ nach. f 

„Wenn es jo iſt!“ — murmelte ſie be⸗ 


ſänftigt. 
Carenz drückte einen heißen Kuß auf ihre 


= 


Lippen. — 
„ ** 

Acht Tage darauf weilte das junge Paar 
in Monaco, dem Paradies des Südens und zu⸗ 
gleich der Hölle. g 
„Wir wollen lieber nicht in das Spiel⸗ 
haus gehen, Max!“ bat Hertha ängſtlich. 
Carenz jedoch zeigte ſich über dieſe Zu⸗ 
mutung ſehr entrüſtet. f 
„Gewiß gehen wir hin!“ rief er lebhaft: 
„Weshalb wären wir denn ſonſt hierher ge⸗ 


— 


Aeroplane müſſen für den Kriegsfall verwendbar 
ſein und jedes Mitglied muß ſich verpflichten, im 
Falle eines Krieges einen oder mehrere Apparate 
der Regierung zur Verfügung zu ſtellen. 


Weltmiſſionskongreß Edinburgh 
9 


über den Mitte Juni in Edinburgh abge⸗ 
haltenen Weltmiſſionskongreß werden auch nach⸗ 
träglich einige Mitteilungen willkommen ſein. 
Erſchienen waren Delegierte aus aller Welt, dar⸗ 
unter Neger, Inder, Chineſen, Koreaner und 
apaner. Der Generalſekretär des Weltbundes 
riſtlicher Studenten, John Mott, legte die neueſte 
Miſſionsſtatiſtik vor. Danach beträgt die Zahl der 
ausjendenden evangeliſchen Aiſtonen 852 der 
jetzt 338, die der ordinierten Miſſionen 5522, der 
Miſſionarinnen 4988, der Miſſionsärzte 641, der 
Arztinnen 341, der eingeborenen ordinierten Geiſt⸗ 
lichen 5045, der getauften Heidenchriſten 3 006 373, 
die Summe der geſamten Mitſſionsbeiträge 
103 452 990 Mark. Noch 114 Millionen Heiden 
liegen völlig außerhalb des Arbeitsbereichs der 
evangeliſchen Miſſion. Sehr erwünſcht iſt die Mit⸗ 
arbeit von eingeborenen Evangeliſten, wie das 
Beiſpiel der Mandſchurei zeigt, wo von den 30 000 
Bekehrten nur 100 von Miſſionaren, die übrigen 
29 900 von dieſen wenigen bekehrten Landsleuten 
für das Chriſtentum gewonnen wurden. Die erſte 
große Verſammlung fand in Aſſembly Hall ſtatt. 

ach Verleſung einer Botſchaft des Königs be⸗ 
grüßte Lord Balfour die Verſammlung, indem er 
den Gedanken ausführte, daß nur eine einige 
Chriſtenheit fähig ſei, den großen Befehl Chriſti 
auszuführen: „Gehet hin in alle Welt und machet 
zu meinen Jüngern alle Völker und taufet ſie im 
Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes!“ Wenn die Einigkeit der Kirchen 
auf dem Miſſionsfeld beginne, werde fie dort nicht 
endigen. Dann hielt der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury, das Haupt der anglikaniſchen Kirche, eine 
Anſprache, in der er die Weltmiſſionskonferenz als 
eine Verſammlung ohne gleichen in der Geſchichte 
bezeichnete. An der Konferenz nahm auch der 
Gegenkandidat Rooſevelts, Mr. Bryan, teil. In 
einer Anſprache betonte er den Wert rechter Er⸗ 
ziehung. „Die einzige, wirkliche gelbe Gefahr“, 
äußerte er, „iſt die Sucht nach Gold.“ Derſelbe 
Redner ſprach abends vor einer gewaltigen Ver⸗ 
ſammlung, vor Menſchen jeder RNaſſe, vor Geiſt⸗ 
lichen jeden Ranges und vor Männern und Frauen 
jeder Klaſſe: „Sie ſchulden mir keinen Dank für 
mein Kommen, aber ich bin dem Chriſtentum ſo 
verpflichtet für alles, was ich bin und was ich zu 
ſein hoffe, daß ich niemals dieſe Schuld hier oder 
ſonſtwo bezahlen kann.“ Er trat den Beweis für 
das Chriſtentum als Weltreligion durch die Auf⸗ 
zählung ſeiner Früchte an. Auch er hätte in ſeinen 
jugendlichen Jahren gezweifelt, dann aber hätte er 
ſeinen Standpunkt genommen in den Worten: 
„Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde“, und 
dabei ſei er geblieben. In einem Vortrag „Die 
Vorbereitung der Miſſionare“ wurde auch darauf 
hingewieſen, daß es noch an Miſſionarinnen fehle. 
Die Hälfte der zu bekehrenden Heiden ſind Frauen, 
und dieſe wollten durch Frauen zum Chriſtentum 
geführt werden, ja, in manchen Ländern haben die 
Männer überhaupt keinen Zugang zu den Wohn⸗ 
räumen der Frauen. In Deutſchland fehlt es aber 
bis jetzt faſt ganz an Vorbereitungsanſtalten für 
Miſſtonarinnen. Die in Edinburgh auftretenden 
engliſchen und amerikaniſchen Miſſioftarinnen zeig- 
ten, ein wie ſchönes Arbeitsfeld die Miſſion den 
gebildeten Frauen bietet. Das iſt auch ein Beitrag 
zur Löſung der Frauenfrage. In anderen Vor⸗ 
trägen wurde feſtgeſtellt, daß das Evangelium bei 
allen heidniſchen Völkern den Zauber und Schrecken 
bricht und fie zu einem Leben führt, das erfüllt iſt 
mit Freiheit und Freude. Schwieriger ſei die 
Überwindung der chineſiſchen Religionen, da die⸗ 
ſelben auf einen Beſtand von 5000 Jahren zurück⸗ 
blicken können. Zur näheren Kennzeichnung diene 
die Tatſache daß es in der chineſiſchen Sprache 
kein Wort für Sünde und Sünder gebe, ſondern 
nur für Verbrechen und Verbrecher. Jedoch be⸗ 
tonen alle chineſiſchen Redner, daß die ganze ver⸗ 
worrene Religion der Chineſen mit den gebrochenen 
Strahlen einer verborgenen Sonne durchzogen ſei, 
welche, im vollen Glanze des Chriſtentums kom⸗ 
mend, ein neues Geſchlecht ſchaffen werde. Einen 


kommen? Die Spielbank von Monaco iſt in der 
ganzen Welt berühmt!“ 

„Und berüchtigt!“ ſetzte Hertha hinzu. 

Carenz zuckte die Achſeln. 

„Du biſt eben eine törichte, kleine Frau!“ 

„Nun gut!“ ſagte Hertha: „Gehen wir, aber 
du mußt mir verſprechen, nicht zu ſpielen!“ 

Der Sänger lachte kurz auf. 

„Daß ich ein Narr wäre und das Glück un⸗ 
verſucht ließe!“ 

Herthas Augen verſchleierten ſich. 

„Ach Max, —“ klagte ſie ſeufzend: „Mir iſt 
ſo bange um dich!“ * 

„Närriſches Weibchen!“ ſorglos nahm er 
ſeinen Hut und ſagte: „Ich will gehen, uns 
Eintrittskarten zu beſorgen. Am Nachmittag 
werden wir dort ſein!“ 

Wenige Stunden ſpäter war Hertha die 
unglücklichſte Frau unter der Sonne. Carenz 
hatte ſie wirklich in das Spielhaus geführt, und 
war dem Teufel verfallen, der ſo viele Opfer 
an dieſer Stätte fordert, — dem Dämon Gold. 

Von Saal zu Saal folgte ſie ihm, mitten 
durch das Gewühl vonn Menſchen aller Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen, die teils Neugier, teils Gewinn⸗ 
ſucht oder auch das Laſter an dieſen Ort ge⸗ 
trieben hatte. 

Aber ſie ſah davon nichts, auch nicht die ver⸗ 
ſchwenderiſche Pracht, mit der die Räume aus⸗ 
geſtattet waren, nur ihn ſah ſie, den unſeligſten 
aller Menſchen mit irren Augen und fiebern⸗ 
dem Geſicht, wie gebannt am Spieltiſch. — 

„Max! Max!“ flehte ſie wieder und wieder: 
„Laß ab, vom Spiel! Beſinne dich auf dich 


11 Du wirſt unglücklich durch deine Leiden⸗ 
ſchaft!“ 

Er hörte ſie nicht. Das Gold rann ihm durch 
die Finger. Er verlor und verlor. — Jetzt 
Hier gab man die 
Hier wurde das Spiel 


war er im letzten Saal. 
höchſten Einſätze. 


tiefen Eindruck machte ein altet Fron, mit einem 


langen weißen Bart wie ein Patriarch ausſehend, 
der die Schwierigkeiten für die Bekehrung eines 
Hindus zur chriſtlichen Religion hervorhob. Er 
liebe ſeine Lehrer, aber er nehme Anſtoß an der 
Lehre von der Verſöhnung. Der Hindu kann es 
nur ſchwer faſſen, daß ein anderer die Strafe ſeiner 
Schuld tragen und ſeine Sünde ſühnen könne. Das 
dürfe jedoch die Miſſionare nicht hindern, das 
Evangelium von der Liebe Gottes zu verkündigen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 6. September. (Turnmarſch.) Der hieſige 
Männerturnverein hat beſchloſſen, am nächſten Sonntag 
einen Turnmarſch nach Schönſee mit Biwak bei Ply⸗ 
waczewo zu veranſtalten, um an dem Kürturnen des 
Schönſeer Vereins ſich zu beteiligen. 5 

e Gollub, 6. September. (Verſchiedenes.) Die 
genoſſenſchaftliche Entwäſſerung der Lohrbache ſoll im 
nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden. Der 
Herr Landrat hat die beteiligten Grundbeſitzer zu einem 
Termin zuſammenberufen, um eine Genoſſenſchaft zu 
bilden. — Reſtgutsbeſitzer Steinbach in Kamenzdorf und 
Gaſthofbeſitzer Rumpf in Kolmar (Poſen) haben ihre 
Beſitzungen gegenſeitig vertauſcht. — Herr Pinski in 
Zawadda hat ſein Grundſtück mit Waſſermühle an Herrn 
Balzerowicz verkauft. 


2 Culmer Stadtniederung, 6. September. (Schul⸗ 
einweihung.) In Neuſaß wurde am Sedantage vor⸗ 
mittags das neue, zweiklaſſige Schulhaus eingeweiht. 
Herr Pfarrer Hammer⸗Gr.⸗Lunau als zuſtändiger Orts⸗ 
ſchulinſpektor hielt die Weiherede. Im alten Schulhauſe 
fand nach dem Geſange „Bis hierher hat uns Gott ge⸗ 
bracht“ ein kurzer Abſchied ſtatt. Darauf begab ſich 
der Zug: Schüler, Lehrer, Gemeinde- und Schulvor⸗ 
ſtandsmitglieder, unter dem Geſange: „Jeſu, geh' voran“ 
nach dem feſtlich geſchmückten, neuen Schulhauſe. Hier 
ertönte der Geſang: „Lobe den Herren“. Eine Schülerin 
ſprach einen Feſtprolog, dann erfolgte die Weiherede. 
Sie enthielt den Dank gegen Gott, der uns alle ſegnet, 
mit der Bitte, uns weiter zu ſegnen. Die Schule ſei 
eine Stätte der Bildung und des Wiſſens, ein Hort der 
Frömmigkeit und Sitte, ein Sitz der Gottes⸗ und 
Nächſtenliebe, ein Ort der Königs⸗ und Vaterlandstreue. 
Ein Kaiſerhoch und die Hymne ſchloſſen dieſen Teil. 
Darauf erfolgten Deklamationen und eine Anſprache des 
Lehrers. Das Lied: „Nun danket alle Gott“ beendigte 
die Feier. Nachmittags fand im Hammermeiſter'ſchen 
Saale Einweihungs⸗ und Sedanfeſt ſtatt, wobei Lehrer 
Zander die Feſtanſprache hielt, die mit einem Kaiſerhoch 
ſchloß. 


N Fordon, 6. September. (Einbruchsdiebſtähle.) 
Schon wieder ſind in der hieſigen Gegend zwei Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle ausgeführt worden. In der vergangenen 
Nacht wurde nämlich ein Einbruch bei dem Gaſtwirt 
Lünſer in dem benachbarten Nieder⸗Strelitz ausgeführt. 
Die Diebe entwendeten Zigarren, Getränke, Speck uſw. 
im Werte von mehreren hundert Mark. L., der am 
entgegengeſetzten Ende des Hauſes ſchläft, hat in der 
Nacht nichts Auffälliges gehört und bemerkte den Dieb⸗ 
ſtahl erſt, als er morgens in das Gaſtzimmer trat. Von 
den Dieben hat man keine Spur. L. wohnt vom Dorfe 
abgelegen, dicht an der Weichſel und man fand an den 
dortigen Weidenkämpen nur noch die Stelle, wo die 
Diebe gelagert und ſich an den geſtohlenen Sachen gül⸗ 
lich getan hatten. — Dem Vogt Wosniak des bei dem 
Dorfe Nieder⸗Strelitz gelegenen Gutes Ober⸗Strelitz 
wurde in derſelben Nacht die Kuh aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Hier konnte man die Spur bis nach Gondes 
verfolgen; wahrſcheinlich iſt die Kuh an einem Wagen 
angebunden geweſen. Die geſtohlene Kuh war kohl⸗ 
ſchwarz und hatte eine auffallend weiße Bleſſe; das rechte 
Horn war dem Tier halb abgebrochen. 

Gneſen, 4. September. (Die Nonnenraupen⸗ 
gefahr) in der hieſigen Stadtforſt iſt beſeitigt; das 
ſchädliche Inſekt iſt durch eine Seuche ausgerottet 
worden. 

*Kruſchwitz, 6. September. (Ausſtellung Kruſchwitz.) 
Seitens der königl. Eiſenbahnverwaltung ſind folgende 
Züge zwiſchen Hohenſalza und Kruſchwitz eingelegt 
worden. Während der Dauer der Ausſtellung vom 
16. bis 25. September 1910 Abfahrt von Hohenſalza 
10.16 Uhr vormittags, Ankunft in Kruſchwitz 11.20 Uhr. 
Am Sonntag den 18. und 25. ab Kruſchwitz abends 
11.00 Uhr, Ankunft in Hohenſalza 11.43 Uhr. 

Poſen, 5. September. (Der bisherige Seminar⸗ 
direktor Konrad Kolbe in Paradies) iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrat ernannt und der Regierung 
in Oppeln überwieſen worden. 


wirklich zu einem Kampf um Sein oder nicht 
Sein — va banque — Leben oder Tod! 


Eine feierliche Stille herrſchte in dem 
Raume, nur der gedämpfte Ruf des Croupiers, 
das Surren der Rouletten und das Rollen des 
Goldes unterbrach das Schweigen in eintöniger 
Wiederholung — unheimlich und doch lockend 
— eine Teufelsmelodie. — Die Vorhänge der 
hohen Fenſter waren geſchloſſen. Man ſah 
nichts von der lachenden Pracht des Südens da 
draußen. a 

Eine vornehme Dämmerung hüllte das 
glänzende Elend ein, — die prunkende Sünde 
mit dem trügeriſchen Angeſicht der Hoff⸗ 
nung. — ’ 

Blaſſe, ernſte Geſtalten jtanden um den 
Spieltiſch. Keiner von ihnen ſprach ein Wort. 
Aller Blicke waren fiebernd auf die Roulette 
gerichtet, über welche ſauſend die verhängnis⸗ 
volle Elfenbeinkugel dahin flog. — 

Carenz hatte eine unglückliche Hand. Wohin 
er ſetzte, kam Verluſt. Seine Aufregung nahm 
von Sekunde zu Sekunde zu, und Hertha erfaßte 
ein Grauen, als ſie in das, von Leidenſchaft 
förmlich verwüſtete Geſicht ihres Mannes 
blickte. 2 f 

Es wurde Abend. — 

Die Dinerſtunde kam und viele gingen. 

Da machte Hertha einen letzten Verſuch. 

„Max!“ ſagte ſie mit bebender Stimme: 
„Ich gehe jetzt in unſer Hotel zurück! Mir iſt 
zum Sterben elend! Komm doch, man ſagte mir, 
es wäre unter Umſtänden gefährlich für eine 
Dame allein in Monaco zu ſein!“ Sanft legte 
ſie ihm die Hand auf den Arm und blickte ihn 
aus ihren ſchönen Augen bittend an. 

Allein, Carenz ſaß doch zu ſehr in den 
Klauen des Spielteufels. Heftig ſchüttelte er 
ihre Hand von ſich ab, und ſagte faſt grob: 


meinte, es müßte dann eine grenzenloſe 


Lokalnachrichten. 


e 

ur Erinnerung. 8. September. 1909 , Dichter 
Sail in Mähren. 1906 / Wolfgang agen Side 
und Schriftſteller. 1905 Furchtbares Erdbeben 904 Eis 
italien. 1905 7 Kardinal Pierotti in Ni ruſſiſchen 
nennung des Fürſten Swiatopolk⸗Mirski dt prior 
Miniſter des Innern. 1904 7 Fürſſoh 
Guido von Thun⸗Hohenſtein zu Oberlie geordnete, 
Dr. L. Kern, öſterreichiſcher Reihsralde nr Konſer⸗ 
1902 + Franz Wüllner, Direktor des Zus 
vatoriums. 1901 f Minifter Johannes klottenburg, 
1894 7 Hermann von ud Pf au Char Prin⸗ 
ervorragender Phyſiker un yſiolog. an mung 
5 Dun von Sachſen⸗Weimar. 1855 ae) die 
Malakows, des Schlüſſels von Sewaſtopol n 
Franzoſen. 1838 * Karl Weyprecht zu anz Je 
Michelſtadt in Heſſen, der Entdecker des Fran Ruſſen. 
Land. 1831 Übergabe von Warſchau an 5 
1778 * Clemens Brentano zu Frankfurt 4. Sglegel zu 
ſcher Dichter. 1767 * Auguſt Wilhelm von aleſpeare n 
Hannover, der beſte Überſetzer der Werke 6 Gelbento? 
1566 Erſtürmung Szigeths durch die Türken, 
Zrinys. 1474 * Ludovico Ariofto zu Reggio, 
des „Orlando furioſo“. 

1910. 


Thorn, 6. September en 
(Perſonalien.) Dem Kreisba ng aus 
Erberi in Schwetz ift die nachgeſuchte Entla i 
dem Staatsdienſt erteilt worden. meclorpe, 

Dem kommandierenden General des 17. Ar m Kom“ 
General der Kavallerie von Mackenſen, und eben 
mandanten von Danzig, Generalleutnant von teens? 
iſt die Erlaubnis zur Anlegung des Ehrengme 5 des 
des oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſtords Maſek 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig, ferner dag Anne 
Samwer, Adjutanten des Generalſtabes des 17. Alafle 
korps, die Anlegung des Ehrenritterkreuzes 
desſelben Ordens geſtattet worden. 17 

— (Perſonalien beider Ju ſti de 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Hugo Neumann in Danzig amal, 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechte zuge 
{haft bei dem Amts⸗ und Landgericht in Danzig? 
laſſen worden. eh a 

Der Amtsgerichtsſekretär Gottſchalk in Schw Hol 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
verſetzt worden. 1 in Kb. 

Der Landgerichtsaſſiſtent Wilhelm Spielvoge dieser 
nitz iſt zum Amtsgerichtsſekretär ernannt und | fe 
Eigenſchaft dem Amtsgericht in Schwetz überwief em⸗ 

— (Zur Volkszählung am 1. meine 
ber.) Die näheren Anordnungen für die allo pet 
Volkszählung im deutſchen Reiche am 1. Dez ini 
d. Is. werden durch Bekanntmachung des eiger 
ſteriums des Innern im preußiſchen Staatsahd can 
bekannt gegeben. Wie bei früheren Volkszählu Ber 
wird auch diesmal eine „Anſprache“ an die on 
völkerung in den Regierungsblättern, in ge 
Kreisblättern, ſowie durch Verleſen in den uch 
meindeverſammlungen, insbeſondere auch det 
eingehende Beſprechungen in den Schulklaſſ gg 
älteren Schüler und auf andere geeignete er 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. bel 
Hauptzweck dabei iſt, der noch immer weit vel 
teten Annahme zu begegnen, daß mit der 
zählung irgendwelche Angaben über Einkommeg 
und Beſitz zur Kenntnis der Behörden geg eh ' 
werden ſollen. Demgegenüber iſt ausdrücklich 
zuſtellen, daß die Volkszählung nicht zu irge 
welchen ſteuerlichen Zwecken erfolgt und daß 
Angaben in den Zählpapieren über die P en 
des Einzelnen nicht in die Öffentlichkeit gelang f E 
Zu erwähnen ift jchlielich noch, daß diesmal , 
die genaue Erfaſſung der fremdſprachlichen del ur 
völkerungsteile beſonderes Gewicht gelegt we len 
ſoll. Der betreffende Paſſus der miniſterie 
Bekanntmachung lautet: „In den Regierungs m 
zirken, deren Bevölkerung ſtark mit fremdſprachſan 
Teilen durchſetzt iſt, muß beſonderes Gewicht ae 
die Gewinnung unbedingt zuverläſſiger Zähler = 
legt werden, um irrigen Ergebniſſen vorzubeilß 
Den Landräten iſt unbedingt zur Pflicht zu mach 
ſich einer genauen Durchſicht der Zählpapiere and 
bezüglich der Sprachangaben zu unterziehen n. 
nötigenfalls örtliche Nachprüfungen zu veranlaſſe a 

— (Thorner Geflügelgudgt-Bertin 
Geftern Abend 9 Uhr fand im Reſtaurant Bonin ae, 
Monatsſitzung ſtatt, zu der ſich 14 Mitglieder eing 
F ĩð.é 

„So geh doch, wenn du nicht länger bleiben 
willſt! Ich halte dich ja nicht!“ f. 

Hertha trat verletzt einen Schritt zurü 

„Du läßt mich alſo allein gehen?“ er 

„Ach, frage doch nicht ſo dumm!“ rief 5 
geärgert: „Tu, was du willſt! Meinetweg it 
fahre gleich nach Berlin zurück!“ Dare 
wandte er ihr brüsk den Rücken und ſpie 
weiter. — . nd 

Hertha war auf das tiefite gekränkt u 6 
ging nun wirklich. — jetete f a 

Sie verließ das Spielhaus und mie f 
draußen eine Droſchke. — die 1 

Zwei Stunden etwa, fuhr fie über den 
Berge durch den unbeſchreiblich lachen en 
Sommerſonnenglanz dieſes paradieſiſch ſche iz 
Flecken Erde, für deſſen verführeriſche Rei 
ſie heute blind war. — N 

Als fie in ihrem Hotel anlangte, ließ 5 
das Abendbrot auf dem Zimmer ſervieren, 
ſie berührte faſt nichts von den Speiſen. 


Die Nacht kam. — 
Hertha dachte nicht an Schlafen. — 40 j 
Bei dem trüben Schein einer Wachskeri⸗ 1 
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| 

ſaß fie da — die Augen heiß und groß. 1 { 
wartete — wartete. — 1 
Kam er denn garnicht?“ ie Pi 
Allmählich verrauchte ihr Zorn und d I: 
Angſt erwachte. . g 
Wo blieb ihr Mann? Hielt ihn die Scha . 0 
die Reue von ihr fern? Oder — oder 1 u. 
vielleicht ein Unglück geſchehen? 5 . 
Wie, wenn er in der Verzweiflung J | 
an ſich gelegt — ſich getötet hätte? W. 
dann? Was dann? gie f 
Ein Gefühl überkam fie zum Erſticken. 0 


ere 


in ih⸗ entitehen — eine unheimliche Leere. 7 4 
(Fortſetzung folgt.) 


anden hat 

Vorfiker, Gun Nach Eröffnung der Sitzung durch den 

tei neue Migled umfabritant Pfeiffer wurden 
er, die Herren Reſtaurateure Weitz⸗ 
aufgenommen, die, wie 

reicht, gien „een werden, daß Beute, Hoffentlich 


„glückliche Vater“ iſt zum zweiten male ver- 

heiratet; ſeine erſte Frau hat ihm zwölf und 

ſeine jetzige neunzehn Kinder geboren. 
(Wolken bruchartiger Regen) 


l 

ier in T 5 der Verein das Ziel er⸗ t i Tr in Mä 
deranftaft orn eine große Geflü herrſcht, wie aus Troppau in ähren ge⸗ 
meldung u. „Über Punkt 2 der ld Er meldet wird, dort ſeit Montag Nacht ununter⸗ 


Vorſtan für Raffejunggeffüger 


brochen. Die Oppa, Oſtrawitza, Weichſel und 


x für Ende 9 und Tauben zu der im R : 
m hem fich eine Ange erloffenen Geflügetauftion Olſa fteigen rapid. 
wehren Sort „Auktlon“ Anstoß hne Mitglieder (Von der Brüſſeler Ausſtel⸗ ö 
fine eten "gemünfeht wird, een an lung.) Gegenüber einer Meldung, daß 
Yin (Alk e Auen zu verbinden. Boch Dienstag Nachmittag ein kleiner Brand in 
0 00 — die ſich i n 11 Vorſitzers durch, die der internationalen Maſchinenhalle der 
Dean iger Verkauf Hängt einge Jleiäbedeutend Brüſſeler Ausſtellung ausgekommen, aber 
pätere 1115 Abeſant eine Ar Se for zu jofort gelöſcht worden ſei, erklärte das ‚Ere- 
Meile anregendlueſtelung werden ſol, um auf weitere kutivkomitee auf Anfrage, daß ſich lediglich 
alen e Vorbereitungen den we wird beauf- Abfälle entzündet hätten und daß die Alar⸗ 

i zu treffen i i 5 i 
In auge au Berichten o ln iu be; mierung der Feuerwehr deshalb erfolgt ſei, 
Reine grohe all, Hierzu wurden von don Ane um zu ſehen, ob der neugeſchaffene Dienſt 
Abet. Bei dle Anzahl Hühner und Tauben nen tadellos funktioniert. 
aach wacht aud von e wurde auch die Trink. 

„ ; n Herrn Ulkan⸗T 7767 

f aß die 0 5 n⸗Tauer Klage 
Wen jan det chungen Tieren Aplahks ngk Humoriſtiſches. 


les in den och führte Herr Bonin dagegen aus, 


(Jemütsathleten.) „Wenn man ſo ſieht, 
wie die andern bei die Arbeet ſchwitzen, da kriegt man 
doch eenen furchtbaren Durſcht.“ 

(Beim Heiratsvermittler.) „Sehen 
Sie, ich kann Ihnen alles bieten, ſchwarz, blond, braun, 
brünett.“ — „Haben Sie nichts in Gold?“ 


wude nit erſchiene e e de 
als wiel üfteres Beſprengen d 


Gedankenſplitter. 


Wenn einer nur Wort hält — wenn auch langſam, 
ſo freut ſich ein rechtſchaffenes Herz, ſchon um des Prin⸗ f 
zips willen. En 
Man muß fih jeden Menſchen in feiner Eigenart 
ul, und danach feine Größe oder Kleinheit beur⸗ 
teilen. i 


Sm er Verein mehr erſtarkt ift 

alt Wars chen markt i 

Dean daes Befäid, Dt mager ma ae (anal 
e 


Bromberg, 5. September. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen höher, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 198 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 193 Mk, roter 130 Pfd. holl. wiegend, 

Am 1. September wurde in Flavig bei „Ah, dieſe braven Leute!“ Dieſes Königswort \brand- und bezugftei, 188 Mk., geringere Jualitäten unter 
8 55 N 2 2 Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
Sedan ein neues franzöſiſches Kriegerdenkmal ziert den Sockel des von dem Bildhauer E. geſund, 140 Mk, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


enthüllt. Es verherrlicht das Andenken der Guilleaume geſchaffenen Denkmals. Bei der geſund 158 Mk, do. 117 Pfd. holl. wiegend klamm 130 Mk., f 
1 37 K leriſt d u Enthüll ER ielt d li do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere | 

heroiſchen franzöſiſchen avalleriſten, deren Enthü ungsfeier hie er ehema ige | Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizweden 125 bis | 

Mut auch ihren deutſchen Gegnern jo große komandierende General des 20. franzöſiſchen 127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 

Bewunderung abrang, daß König Wilhelm auf Armeekorps, der eigens aus Algier nach Sedan . Hafer, alter 149-150 Mk. neuer 150-145 Mk. Die 

2 5 ER 5 5 RE Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
ſeinem Beobachtungspoſten in Floingville gekommen war, die feierliche Gedenkrede. 
während ihres verzweifelten Ausfalles ausrief: 


h Wit en, da der Regen bei warmer, 
Ste n bang der Raupenplage nicht Einhalt tun 
un a für A gute Ware 20—40 Pf. der Kopf. 
0 Markt, 85 ie Witterung günſtig, war noch viel 
m dp an der Preis auf 10 Pf. für 3—4 Kopf 
eden beginnt der in der Niederung unter der Näſſe 

2 — ebenſo wie die Niederungskar⸗ 


Magdeburg, 6. September. Zuckerbericht. Kornzucker 


die war wenig be ig dri 
E gehrt, was den Preis drückte. 
npens, Iodag9sgurfen zeigen Noſtſtate inſalge des 
ute der Preis e nur mit Auswahl zu verwenden 
10 ie es 1110 50—80 Pf. die Mandel. Senf⸗ 
En 2 Mar 51 ich zu geben ſcheint, koſteten kleinere 
Hi, Selegnetes 9 Mandel, große bis 75 Pf. das Stück. 
x in hr iſt dieſes für Tomaten, die jedoch 
d. Aögegeben finden wollen, obwohl 3 Pfund für 
Inge Sorten Mond de Auf dem Fiſchmarkt waren 
8 m, Was el Immer in geringer Menge vor- 
0 lebh eigernd wirkte, zumal die Nachfrage 


= = = : 8 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 


mögen, haben fie neben der Marlitt wohl zur fortwährende Zinstreiberei der Niederdeutſchen, oh le Faß ee N 8 


beliebteſten Erzählerin des deutſchen Bürgec⸗ 19 g. Pt Je mac dene s fich ade Sam, Daffnde mit Gar 25.002528. Gem. Melis I 
x 7 7 7 7 ut Sa „50—24,75. Stimmung: ruhig. 1 

tums gemacht. Ihre Romane erſcheinen ſeit ſtörend auf die Zinspolitik unſerer Spar⸗ und 3 Hamburg, 6. September, Rüböl 215 verzollt 58 ½. 

langen Jahren in der „Gartenlaube“. Jetzt Darlehnskaſſen. Konnten und jollten dieſe auch Kaffee ruhig imſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. | 

eben erſchienen in der „Gartenlaube“ die erſten die zumteil ſchwindelhoch getriebenen Zinsſätze Gewicht 0,800° tote ſchwach. 6,00. Wetter: bewölkt. | 

Fortſetzungen eines neuen Romans, der glle nicht mitmachen, jo konnten ſie dieſe doch nicht ganz 


= 5 ; ; j in] unbeachtet laſſen. Mir ſind Darlehnskaſſen be⸗ g 1 
Vorzüge beſitzt, um deretwillen die Dichterin kannt, die Dude die Agitation der Genen en Wetter-Heberjicht. | 


— , m rege 


aft war. Aal ſo ſehr geſchätzt wird. Bank ihre Einlagezinsſätze weſentlich erhöhen der Deulſchen Seewarte. | 
u E 
5 arauſchen 1 ern IE 0 mußten, und, weil ſie die Darlehnsſätze nicht ent⸗ Hamburg, 7. September 1910. | 
Ni arbinen 60 Pf., Breſſen 50 Pf., Schleie N ſprechend erhöhen mochten, nur mit einem mini⸗ = 5 12818 
5 1950 vorhanden, Krebſe waren 10 Schock, Luftſchiffahrt. malen Reingewinn abgeſchloſſen. Andere Kaſſen Nane der 3 | 38 |. FRE 
A würden Markt, die für 4—6 Mark das Shot] Drahtloſe Telegraphie für Luft- dagegen mußten neben der Erhöhung der Ginlage-| Beobachtungs- 8 3 | Meter | 2:5 |82]E- 
n. F 10577 . : ; zinſen eine Erhöhung der Darlehnszinsſätze eintreten Statlor 8 8288 58 82 
N f ſſchiffe. Aus Newhork wird berichtet: laſſen und ſo den kreditnehmenden Mitgliedern un⸗ ja 2 a lege: 
1 Men Die Marconi⸗Geſellſchaft hat einen bejonderen| günftigere Bedingungen ſtellen, als fie das ſonſt] ort 7645 NNO bedeckt | 150 1 764 | 
R Apparat für drahtloſe Telegraphie konſtruiert, der hätten tun brauchen. Das Vorgehen der Nieder⸗ Hamburg 762.7 N N W Regen 14 5 762 
für das lenkbare Luftſchiff Verwendung finden | deutſchen Bank wäre auf die Dauer auch ohne den Swinemünde 759,9 N wolkig 16 3761 
x ſoll, mit dem Walter Wellmann feine ee zu flache Wunde ae SR. e 157 2 — — Rat 1 Don 
| il i gun 85 achen Landes ausgewachſen, es ent⸗ eme 57, egen 
Im 1g: rau Curie hat der Aka⸗ . 1 5 a . 1 0 a ihm die Geldmittel verteuerte den Kredit und Hannover 762.7 B bedeckt 15 0 762 
Vewer Wif > ie hat der Aka⸗ Ozean antreten will. Der Apparat ift beſon⸗ 0 2 ; Berlin 760.1 NW Obbedeckt 15 0 761 
lündetein miſlenſchaften mitgeteilt, daß es ihr ders leicht gebaut und hat daher auch nur geringe | erſchwerte die Arbeit der Spar- und Darlehnskaſſen Dresden 760,6 W N W wolkig 13 1 761 
len ſei zeit dem Chemiker de Bierne ge⸗ Kraft, ſodaß die Botſchaften nicht über 60 engliſche] erheblich. Die lästige Konzurrenz find unfere Spar- Presſau 758,0 WN W Regen 11 47 758 
a let, a Radium im metallifhen Zuſtande Meilen gefandt werden können. Das Juftrument tief bebauerlichen anne er ET 7651 8 lee 
Kl, erotischen 5 ein Dezigramm Radiumfalz |foit in einem Rettungsboot untergebracht werden, ee enge Frankfurt Main) 185 RW bedeckt 14 0762 | 
Hay, Dium hab ege behandelt habe. Das das an dem Luftſchiff aufgehängt iſt; als Tele⸗ 8 a Karlsruhe (Bade) 764,3 N bedeckt 13 0764 9 
e 15, werde doe das Ausfehen eines weißen graphiſt wird ein Beamter der Geſellſchaft, J. R. Mannigfaltiges. Minden 784 W wolti 11 | 11764 N 
das ich raſch en Eiſen ſtark angezogen, zer⸗ Irwin vom Dampfer St. Louis, fungieren. Irwin d ipilkl d R Zugſpitze 78% NN |Nebe N 
Ahn deine Radin Luft und werde dann ſchwarz. wird wä 5 . 17 75 In der Zivilklage des Vor⸗ Falle - | - — — 2 
hrun⸗ ne Radiu N zwarz. wird während des Fluges von Atlantic City nach m ds der 8 S beck⸗ | Aberdeen 772,1 NW wolkig 11 0772 
fanung f. m verbrenne mit mit ihm in Be⸗ ändi [munds der Frau von Schönebeck ⸗ gie d Alg er ar en 
tt omm Oſten ſtändig Botſchaften ſenden, die von den vor ö b. Nix 
im 755 Weber), Rechtsanwalts Braun, gegen den Paris „ = — — | 
1 überfahrenden Dampfern aufgenommen werden Schriftſteller A. O. Web 9 di Bilfingen 766,7 NRO bedeckt 15 3 766 | 
1 ſollen. So wird es auch möglich ſein, bei einem d DEM Leu Em Denen, Bu iejem Chriftianfund 769,5 — |Nedet 11| 0769 
| etwaigen Unfall mit Hilfe der drahtloſen Tele⸗ der weitere Nießbrauch des Vermögens feiner | Stagen ZEN = — || — | 
graphie Dampfer, die in der Nähe und gleichfalls | Frau im Intereſſe der Kinder unterſagt Side 7 ED 5 1 9765 
mit dieſen Apparaten ausgerüftet find, zur Hilfe werden follte, hat das Berliner Landgericht III. Si and 105% W de 11 0767 1 
herbeizurufen. f am Dienstag das Urteil verkündet. Es Aichaugel 40 S8 |hehedi 9555 
a auf x 1 19 1 5 iſu af 111 5108 eu 7507 Dad bedeckt 1 9 057 
7 A 8 es auf Erlaß einer einſtweiligen Vers Warf 757,0 5 88 wolkig 10 67 g 
Aber Millionenverluſte der Land⸗ Mans, die Koſten wurden dem Antragsteller Be 2 8 a 158 
= FR A 7 015 7 b 
bevölkerung durch den Nonkurs der auferlegt, Der Gerihishof läßt es, wie EEC 4 
170 a er Vorſitzer kurz verkündet, dahin geſtellt, Tam burg 7. September, 10 Uhr vormittags. Hochdruck. 
Niederdeutſchen Bank inwieweit im einzelnen das Verfahren des geben map Bett Maximum über 773 mm weſtlich Schottland 


ſchreibt der Generalſekretär Quabeck (Münſter j 1 bis Nordſkandinavien, Finnland und Frankreich ausgebreitet; 
92 = Deutſchen Tand wirtschaftlichen Genossen Herrn Weber in den Vermögensangelegen⸗ fache Be eonen uber ben, ielltngor und über Mittel bie 
ſchaftspreſſe“ u. a. wie folgt: „Wenn wir uns mit heiten ſeiner Ehefrau unter allen Umftänden | Südosteuropa, mit nordwärts verlagertem Dinimum „ger 
dem Zuſammenbruch der Niederdeutſchen Bank unanfechtbar ift. Nach Anſicht des Gerichts güne d e n NEHM meftliche 
näher beſchäftigen, jo geſchieht das weniger aus iſt dies Sahedesordentli chen Pro⸗ Winde, hatte verbreitete Regenfälle. 


dem Grunde, weil er in ſeinem Amfange den ; ; ; 
2180 0 enn 515 Au die Jahr Je l ſes, es liegt jedoch keine Veranlaſſung = 
hundertwende die Pommernbank und die Leipziger zu der beantragten ſchleunigen Maßregel vor. Weichſelverkehr bei Thorn. 

Bank wegfegten, als vielmehr deshalb, weil dieſer (Eine Beſchwerde gegen den Weichſel aus Rußland 
Zusammenbruch unſer ländliches Genoſſenſchafts Vormund der Frau v. Schönebeck⸗ Die Holzeinfuhr auf der Weſchſel aus Rußland war 
Wesch wenn auch nicht in Mitleidenſchaft zieht, ſo Web auch in der erſten Septemberwoche ſehr ſtark. Vom 31. 
doch hervorragend berührt. War doch die Nieder⸗ eber), den von Amtswegen beſtellten Auguſt bis 6. September pafjierten die Grenze bel 
deutſche Bank diejenige Bank, die das Syſtem der Rechtsanwalt Walter Braun, iſt am Montag Schillno 106 Traften mit zuſammen 218 766 Stück 
Filialen und Agenturen wie wohl keine zweite nach dem „Tag“ vom Charlottenburger Hölzern, während in der vierten Auguſtwoche 103 


ausgebaut iſt. b e einen größeren 5 Amtsgericht abgewieſen worden. Der Ah h En a lan any 5 e 
des intafirielfen Teiles ben Benet und des Ehemann Weber hatte beim Vormundſchafts⸗ eingeflößt wurden. Die 106 Kraſten der legten Ber 
oldenburgiſchen Münſterlandes, wo nicht eine gericht gegen Rechtsanwalt Braun Beſchwerde richtswoche enthielten von tannenen Hölzern 9200 


11 d } 5 3 
10 Se) 8 Filiale der Niederdeutſchen, meiſt mit einem eige⸗ erhoben mit dem Antrage, ihn abzuſetzen, Rundtannen, von Laubrundhölzern 8797 Elſen, 688 


*. 1 h | a ‚10 Bi i iche⸗ u 
. ee e 5 eammeneh| SE Be DE Se unit de i 
4 Rein daswürdi mburg, wür Ant alle dieſe Filialen au Agent e re der Gefahr einer erneuten Verhaftung aus⸗ 2818 Plancons, 871 Nreuzhölger, 17 218 Rund⸗ Bi 
| ihn, es den ude und in den weiteſten hatten nicht etwa die Aufgabe Gelder zu fammeln, geſetzt habe. Dem Rechtsanwalt war näm⸗ llobenſchwellen und 9286 einfache und doppelte Schwellen. 


00 lex deutſchen V l 3 1 e ; ; g : 1 In kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 38 831 

„Geblerin, olkes beliebte Roman⸗ um fie an demſelben Platze wieder befruchtend lich mitgeteilt worden, daß ſein Mündel zu sc Ast | 

5 wirttstag egeht am 7. September ihren unterzubringen, darauf kam es den Drahtziehern in dem leitenden Arzt des Sanatoriums, in Da Seen 48 10 AU 1255 4 
! Yüte, liche erta Behrens — dies iſt en e Braut an, ie jollten Sau ebe dem ſie ſich augenblicklich befindet, geäußert] pelten Schwellen, zuſammen 169 709 Stück. | 

sites in nes 1 der Dichterin — ift als ge 2 Flingrigen, en habe, es würden ihr wohl Schwierigkeiten 

ind dat Thale a ch ſchriftſtelleriſch tätigen zuführen. nd dieſes Juſammenholen von Gel⸗ entſtehen, wenn fie ſich mal ins Ausland be⸗ 

A d Wir ihr ftir m Harz zur Welt gekommen. dern wurde mit allen nur möglichen Mittelln be- geben würde. Der Vormund teilte dies der 

og. ten es, aber erfolgreiches Leben trieben. Von Haus zu Haus it man bei den Staatsanwaltſchaft mit, die ſofort Er⸗ 


ebe ehelich ganz i ; 26% | Bauer aufieren gega m ihnen: 2 a 
inter len geb lieder Kant geweiht und ift| Eintagen” abzüknöpfen ders one Akten aba. mittlungen anftellte. Das Gericht ſah hierin 
en und n. Ihre innigen, von drängen, und leider mit großem Erfolg,. Stand keine Veranlaſſung der Beſchwerde ſtattzu⸗ 
Fos Hehn Lum Humor erfüllten Werke, ſchon dieſes Treiben der Bank in ene geben, und ſo wurde Weber abgewieſen. 

eier kate unpenmüllers Lieschen“, „Trud⸗ Gegenſatz zu den Beſtrebungen unſrer Genoſſen⸗ (Reicher Kinderſegen.) Dem 


und „Lor 60 ; ſchaften, mit den Spargeldern des ei iles des ».. * N 2 5 
nd ‚m te von Tollen“, „Sabinens en Mittelstandes das Krebitbebürfnis Gärtner Neuwirt in Straubing bei München 


lag 77457 2 2 8 
MEN Annütz“ genannt fein! des anderen Teiles zu befriedigen, ſo wirkte die iſt das 31. Kind geboren worden. Der 
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N = f 5 Kk reite 
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deutscher Handwerks: und Gewerbe: 


kammertag. 


Im gr. Stuttgart, 6 
Her und oßen Saale der been Tea! heit 
zahlreicher Beteiligun 
erbelammern aller deutſchen Handwerks⸗ und 
sb 92 75 ſawie von Vertretern der Reichs⸗ 
ndesſta Hinchen Vertretern der verſchie⸗ 
lung des Ihen, Regierungen die 10. Voll. 
N Hewerbekam erbandes deutſcher Handwerks⸗ 
Innern y et Teen. Das Reichsamt 
Up - Berri ertritt Geheimer Oberregierungsrat 
den lin; die preu iſche 5 
N N Geheimen ab 


erli . 
10 aud- Mu die bayerif er e er 


Staatsregierung 


run nen, die fa 5 
a er 855 Lang re de Pie igen, 
Ren ferialrat vor Mace e und 

af, die heſſi 

Mi = Magnet, Sa ſen Weine 
a nterigfent M5 1 . 
b Dr. Wie lz und Lübeck den Regierungs⸗ 
teiche e entſandt. Außerdem wohnen 
Menden der Tagen von Provinzial- und Lotal⸗ 
elſter Plat besung bei. Der Präſident, Ober: 
einer Be ee Hannover, eröffnete die Ta ung 
gie, indem grüßung der Teilnehmer und Ehren: 
1 is deutschen Haudz daß es gelte, die Inter⸗ 
und der peiehgebun e baer 


als einem 
er modernen 
Er gab dem Wu 
nſche Ausdruck, daß die 
en alt 255 Erfolg begleitet ſein aten 
(ee grte zverkannten und verleumdeten Stand. 
0 1 Gründbeſondere den zur Teilnahme er⸗ 
m Stubium d er des internationalen Inſtituts 
10 Lamprecht 911 Verhältniſſe des Mittelſtandes 
N en ee rüſſel, und den e der fran⸗ 
0 Nen werfer-Organijation, uentin. Ein 
nd begeisterter ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer 
. rauf 5 en Widerhall in der Verſammlung. 
0 10 als Vertreter des Staatsſekretärs 
eheimer Oberregierungsrat Jaup⸗ 
Bis ort. Das Reichsamt des Innern 
n an jedem d noch mit Ausnahme eines ein⸗ 
erte 9 7 deutſchen Handwerks“ und Gewerbe⸗ 
N > beteiligt, Das ſei nicht etwa ge⸗ 
Men, Se übernommenen Pflicht nachzu⸗ 
benen ern vielmehr infolge eines großen 


e 
kübeteen diefer Jes das die ee 
5 


dance dieſer Tagung entgegenbringe, un 
dern, Defil I heraus, da die hat en Hand⸗ 
den der a der Tüchtigkeit ihrer Bein en und 
Maße gerliſſigkeit ihrer Vertreter in dem⸗ 
ien, wie eachtet und gehört zu werden ver⸗ 
ne glei ie Vertreter anderer Berufsſtände. 
estate 86 im Namen der Vertreter der 
Menden Bund te Verſicherung abgeben, daß alle 
. ſamteit esregierungen der Tagung mit Auf⸗ 
in lung, Nr Fntereſſe folgen würden. Im 
al, Entwu der diesmaligen Verhandlungen ſtehe 
hujfie 5 1 Reichsverſicherungsordnung. Nicht 
ben Gen 5e. Al immungen hätten den Beifall der 
ealbelein . und Gewerbekammern gefun⸗ 
geber geit r ſei überzeugt, daß die Beratungen 
be Jede agen ſein würden von dem Grund⸗ 
detbes, in 5 8 Seine“ Das Wappen des 
05 nkemmertag der deutſche Handwerks⸗ und Ge⸗ 
deut den ren. Bi 5 fe Auth ue „Furcht⸗ 
x ei au ejeni 
WW wenn zit, Gemerie Abel 


Hind Gewerbes. 
en Ste nd Reich, und furchtlos nehme es 
deren (Rep Ng im Erwerbsleben der Gegenwart 
eee, der e 
8 g egrüßten ſodann 
Aimee: 927 2 5 thaf und Oberregierungsrat 
Ihnen e des d 9 Lebhaften Beifall fand die 
ten, gegrüzu t. Lamprecht⸗Brüſſel, der mit 
Meni nale 8 einen Überblick über die vom 
und Ne des 115 nſtitut zum Studium der Ver⸗ 
ne T N 8 1 5 tandes erreichten Erfolge ver» 
110 S der Stuttgarter Handelskammer 
= RE Meye 8 ⸗Stutt⸗ 

a embergiſchen Gewerbe⸗ 
Kan eibeng; rmeifter Kinler, Ales der vier 
Ma, an een. Handwerks⸗ und Gewerbes 
Mens der meinderat Rottenhöfer und 
Stadt Stuttgart Gemeinderat 


Rau 
Gum Sen, ectüttete der Generalſekretär Dr 
A der in der den Jabresbericht des Aus⸗ 
Am dei aus dannover jeinen Sitz hat, und ber 
Dannosn Berlin , Handwerks⸗ bezw. Gewerbe⸗ 
Ulmer, Cüper Breslau, Dortmund, Dresden 
tus et 8 München, Stettin und Stuttgar 
Aideth des i er Ausſchuß hat zunächſt den 
pen Am merk sten deutſchen Handwerks⸗ und 
mobung we 198 in Königsberg betreffend die 
ernen Ent andwerks unter Berückſichtigung 
0 Gewerhoitkekung und der hierdurch neu⸗ 
engen gaben egmeige in eingehend begrün⸗ 
e den Desgleicden „ Bundesxegierungen vor⸗ 
1 Werz Ne een iſt der Beſchluß über die 
10 mäßig Mger raten belegen Stellung 
j rauen weiter verfolgt 
ung 818 War dadurch, daß beſtimmte Grunde 
8 te Durchführung dieſer Rege⸗ 
ſnmatf ng e und den einzelnen Kammern 
tige che Handtbfohlen wurden. Einige pro⸗ 
5 werkerfragen ſind für eine end⸗ 
e N in eier 
etrf anziehung der gewerb⸗ 
iebe zu den Koſten 5 Lehrlings⸗ 


ger ich weru des Kammertages an 
dente entederh gel en hat, obwohl der Reichs⸗ 
önnündete hat, habehunſten dieſer Forderung aus⸗ 
Kegiernen ſich bedauerlicherweiſe die 

heit noch nicht 

eit ff zu regeln. Der 


Deere 


erregierungsrat Dr. T 


m. 10 Kaifer in und Widerwärtigkeiten, ſtehe es 


Obwohl dieſe Frage d 


Thorn, Donnerstag den 8. September 1910. 


daß es eine weſentliche Förderung für die end⸗ 
giltige Regelung der Angelegenheit ſein würde, 
wenn ſie gleichzeitig mit der Frage der Heran⸗ 
ziehung juriſtiſcher e u dem Handwerker⸗ 
geſetz vom 26. Juli 1897 verhandelt würde. Des 
weiteren hatte der gerte wieder einmal 
Gelegenheit, ſich mit verſchiedenen Regierungs⸗ 
vorlagen zu beſchäftigen, die eine Abänderung der 
Gewerbeordnung bezwecken. Die ſogenannte 
„große“ Gewerbeordnungsnovelle zunächſt beſchäf⸗ 
tigte den Reichstag und dementſprechend die ein⸗ 
zelnen Intereſſenvertretungen ſchon ſeit dem Ende 
des Jahres 1907. Ein Teil dieſer Vorlage, der den 
Geltungsbereich der Arbeiterſchutzbeſtimmungen 
neu regelt, iſt bereits Geſetz geworden. Der übrige 
eil der Regierungsvorlage iſt im Laufe des 
vorigen Jahres in der 26. Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages weiter behandelt worden. Der Ausſchuß hat 
10 110 genau mit den Beſchlüſſen dieſer 26. Kom⸗ 
miſſton befaßt, um von vornherein keinen Zweifel 
darüber zu laſſen, daß er die von der Kommiſſion 
gefaßten Beſchlüſſe als einen unerträglichen Ein⸗ 
griff in das gewerbliche Leben entſchieden zurück⸗ 
weiſen mußte. Er hat dabei ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck gegeben, daß die Rückſichtnahme 
auf die arbeitnehmenden Kreiſe durch den Reichs⸗ 
tag in e e Maße zu einer Reglemen⸗ 
tierung des Gewerbes führt, die den Intereſſen 
der ſelbſtändigen Unternehmer 
195 50 Weiſe Rechnung trägt und notwendiger⸗ 
weiſe zu einer derartigen Belaſtung des inländiſchen 
Gewerbes führen wird, daß es mit dem aus⸗ 
ländiſchen Gewerbe nicht mehr konkurrenzfähig 
bleibt. Er hat darauf hingewieſen, daß dieſe 
weitgehende Rückſichtnahme auf die Intereſſen der 
Arbeitnehmer in den Kreiſen des Handwerks be⸗ 
5 verbitternd wirken muß, das aller eifrigen 

emühungen ſeiner Intereſſen vertretungen unge⸗ 
achtet noch immer auf die geſetzgeberiſche Erfüllung 
von Wünſchen harren muß, die für das Handwerk 
von fundamentaler Bedeutun 818 Dieſe fiel en 
werden mit dem Hinweis auf die Gewerbefreiheit 
als unlösbar bezeichnet, während andererſeits zu⸗ 
en der Arbeitnehmer das Prinzip der Gewerbe⸗ 
[ei eit mehr und mehr durchlöchert wird, injofern 
ie Reglementierung des gewerblichen Lebens in 
Frage ſteht. Die verbündeten Regierungen haben 
am Beginn der neuen alert eine neue Vorlage 
eingebracht, die ſich 1 erweiſe von den Über⸗ 
treibungen der Beſchlüſſe der 26. Kommiſſion frei⸗ 
gehalten hat. Mehrfache Klagen über die Agitation 
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften zur Organi⸗ 
ation der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter im 
ozialdemokratiſchen Sinne veranlaßten den Aus⸗ 
915 dieſe Frage zur Beratung auf die Tages⸗ 
ordnung des Kammertages in Stuttgart zu ſtellen. 

An erſter Stelle beſchäftigte ſich der Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag mit dem Geſetzentwurf 
betreffend die Reichsverſicherungsordnung. Hand⸗ 
werkskammerſyndikus Peſchke⸗ Breslau legte 
namens des Handwerkskammertag⸗Ausſchuſſes fol⸗ 
gende Reſolution vor: „Der deutſche Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag iſt auf das äußerſte be⸗ 
fremdet darüber, daß der dem Reichstag vorgelegte 
Entwurf einer Reichsverſicherungsordnung trotz 
der einmütigen Ablehnung, die der frühere Ent⸗ 
wurf in den Kreiſen der ſelbſtändigen Erwerbs⸗ 
ſtände gefunden hat, in ſeinen Häuptpunkten dieſem 
erſten Entwurfe 1 Er wiederholt indeſſen 
eine den verbündeten Regierungen übermittelten 

bänderungsvorſchläge in 555 beſtimmten Erwar⸗ 
tung, daß der Reichstag dieſen wohl begründeten 
Bedenken eine den berufenen Intereſſen⸗ 
vertretungen des Handwerks entſprechende Würdi⸗ 
gung zuteil werden läßt. Unbedingte Voraus⸗ 
ſetzung für die Scene zu dem neuen Geſetz⸗ 
entwurfe iſt die Berückſichtigung folgender Forde⸗ 
rungen: 1. Der Vorſitzer der Krankenkaſſen⸗ 
B 1 5 in jedem Falle dem Stande 
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden entnommen 
werden. 2. Die Halbierung der Stimmen iſt bei 
allen Abſtimmungen unbedingt zu gewährleiſten. 
Nur wenn dieſe Forderungen voll erfüllt werden, 
vermag der deutſche Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag der Halbierung der Beiträge für die 
Krankenverſicherung und weiterhin dem Geſetze 
überhaupt zuzuſtimmen. Er erwartet indeſſen mit 
Beſtimmtheit noch die Berückſichtigung derjenigen 
Abänderungsvorſchläge, die bereits der 10. deutſche 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag zu Königs⸗ 
berg für notwendig erachtet hat, ale dieſe Vor⸗ 
ſchläge auf den neuen Entwurf noch zutreffen. 

1. Zu Buch I: Gemeinſame Vorſchriften. Die 
Schaffung der Verſicherungs⸗ und Oberverſicherungs⸗ 
ämter iſt als ein erheblicher Eingriff in die Selbſt⸗ 
verwaltung zu betrachten. Sie wird ſtatt der er⸗ 
Rege ee und Verbilligung des ſeit⸗ 
erigen Verfahrens dasſelbe nur erſchweren, ver⸗ 
langſamen und erheblich verteuern. Die Einrich⸗ 
tung einer derartigen neuen Behörden⸗Organiſation 
iſt daher als unzuläſſig zu bezeichnen. Dagegen 
ſollen die unteren Verwaltungsbehörden beſſer als 
bisher mit Beamten ausgeſtattet werden, die fi 
mit dem Verſicherungsweſen praktiſch vertraut ge⸗ 
macht haben. Auch wäre den Schiedsgerichten, 
deren Vorſitz einem Verſicherungspraktiker anzu⸗ 
vertrauen wäre, eine ſelbſtändige Stellung einzu⸗ 
räumen. \ 

2. Zu Buch Ila: Krankenverſicherung. a) Es 
iſt anzuerkennen, daß durch die Erweiterung des 
Kreiſes der Krankenverſicherung in der Form, daß 
die Invaliden⸗ und Kranken ⸗Verſicherten dieſelben 
Perſonenkreiſe bilden, ein bisher ſehr mißlich 
empfundener Zuſtand beſeitigt wird. — b) Das in 
dem Entwurfe vorgegeſchlagene Verfahren bei der 
Verſicherung der Hausgewerbetreibenden iſt als 
annehmbar zu bezeichnen. — c) Die Errichtung 
von Innungskrankenkaſſen iſt in jeder Weiſe zu 
erleichtern und zu fördern. Deshalb ſind in dem 
8 263, Ziffer 2, und (gemäß § 268) im 8 267, 
Ziffer 3, die Worte „mindeſtens“ zu ſtreichen. 
Ebenſo ſoll den Innungsausſchüſſen und mehreren 
Innungen gemeinſam die Errichtung von Innungs⸗ 
krankenkaſſen geſtattet werden. — d) Den einer 
Innung freiwillig beigetretenen Perſonen iſt zu 
geſtatten, ſich bei der Innungskrankenkaſſe zu ver⸗ 
ſichern. — e) Vor der Errichtung einer Innungs⸗ 
krankenkaſſe iſt auch die Handmerkskammer aut⸗ 


in völlig unge⸗ 


ch Gumbinnen ſprach ſich für die 


achtlich zu hören (8 264 des Entwurfs). — f) Die 
Errichtung von Betriebskrankenkaſſen erſt bei einer 
Arbeiterzahl von mindeſtens 500 zu geſtatten, er⸗ 
ſcheint in Erwägung, daß die Mehrzahl dieſer 
Kaſſen zwar unter 500 Verſicherte beſitzt, trotzdem 
anerkannt gut arbeitet, als viel zu weit gegangen. 
— g) Den organiſierten Ärzten gegenüber ſind aus⸗ 
reichende Kautelen zu ſchaffen, die freie Apotheken⸗ 
wahl iſt abzulehnen. 

3. Zu Buch III: Anfallverſicherung. a) Falls 
die lokalen 0 Da eingeführt werden 
ſchiedez gegen deren Errichtung nochmals ent⸗ 
chieden proteſtiert wird, ſo wird jede Mitwirkung 
derſelben an dem Rentenfeſtſetzungsverfahren als 
un ae abgelehnt. — b) Daß der Entwurf eine 
ment iche Beſſerung der gegenwärtig geltenden 
Beſtimmungen des $ 34 Gew.⸗Anf.⸗Verſ.⸗Geſ. dar⸗ 
ſtellt, iſt anzuerkennen, wenn auch die 88 741 bis 
747 des Entwurfs der wiederholt geäußerten Anz 
ſicht des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tages, die Höhe des Reſervefonds nach dem alten 
Geſetze (das Eineinhalbfache der Entſchädigungs⸗ 
laſt) wie en, nicht nachgekommen find. — 
ce) Gegen die Erweiterungen der Verſicherungs⸗ 
leiſtungen werden trotz der Mehrbelaſtung Ein⸗ 
wendungen nicht erhoben. — d) Die 5 93 
pflicht der im 8 569 bezeichneten etriebs⸗ 
unternehmer iſt geſetzlich feſtzuſtellen. — e) Zuzu⸗ 
ſtimmen iſt der Übertragung der Erſtattungspflicht 
an die Berufs e nach $ 596 des Ent⸗ 


wurfs. — f) Fraglich iſt die Zweckmäßigkeit der 
Beſtimmungen über die ſogenannten „kleinen 
Renten“; die Beſtimmung, Unfallrenten unter 


15 Prozent überhaupt nicht mehr zuzulaſſen, er⸗ 
ſcheint geeigneter, Mißbräuche zu verhüten. — 
5 Gegen die Abfindung von Ausländern, welche 
im deutjhen Reiche keinen A haben, mit 
einem entſprechenden Kapitale iſt a) zu er⸗ 
heben, da das Ausland deutſchen Arbeitern ent⸗ 
ſund ans Gegenleiſtungen nicht ann Renten 
ind an Ausländer, welche im Auslande wohnen, 
nur zu zahlen, wenn durch Staatsverträge gleich⸗ 
wertige Vorteile den deutſchen Arbeitern ver⸗ 


bürgt ſind. 

4. Zu Buch IV: Invaliden⸗ und Hinter⸗ 
bliebenen⸗Verſicherung. a) Die freiwillige aß; 
verſicherung bei der Invalidenverſicherung iſt als 
ufriedenſtellende Löſung des Wunſches 2 5 ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerker nach Erlangung einer höhe⸗ 
ren Rente zu bezeichnen. Sie kann aber nur ihren 
Zweck erfüllen, wenn 1. mittelſt der projektierten 
Zuſatzverſicherung nicht nur für den Verſicherten, 
ſondern auch für ſeine A geſorgt iſt, 
2. in keinem Falle eine Gegen alung für gezahlte 
Beiträge ausbleibt, 3. die Zuſatzrente anſtatt erſt 
bei Eintritt der Invalidität ſchon von einem be⸗ 
Ban Lebensalter ab gewährt wird. — bp) Die 

deen ben des Entwurfs über das Wieder⸗ 
aufleben der Rechte bei der freiwilligen Weiter⸗ 
verſicherung ſind zu ſchroff; die Inkraftbelaſſun 
der B en Vorſchriften ift 
wünſchenswert. — c) Der Ablehnung der Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze wird im Intereſſe der 
ſonſt eintretenden Mehrbelaſtung in der Erwartung 
zugeſtimmt, daß die Reichsregierung 9 55 Spar⸗ 
ſamkeitsprinzip in allen Zweigen der jozialen Ver⸗ 
feu nachkommen wird. — d) Gegen die Eins 
ührung der Hinterbliebenen⸗Verſicherung wird 
Einſpruch erhoben, falls die Arbeitgeber die Bei⸗ 
träge hierfür zur Hälfte mittragen ſollen.“ 

Fn der SUN trat zunächſt Reichstags⸗ 
abgeordneter Malermeiſter Ir l⸗München für die 
Beibehaltung der SS 41 und 49 ein. Falls eine 
Steuererhöhung von etwa 1 Prozent nötig werden 
ſollte, würden Induſtrie und Arbeiterſchaft dieſe 
Laſt viel leichter tragen können, als wenn etwa 
den Arbeitgebern die Beitragspflicht aufgehalſt 
würde. inſichtlich der Krankenverſicherung 
wünſchte der Redner die dat dan des § 356 der 
Regierungsvorlage. Er trat auch für die Schaffung 
von Innungskrankenkaſſen ein. — Malermeiſter 
Heinſohn⸗Düſſeldorf forderte I angle Berück⸗ 
ſichtigung des Kleingewerbes bei der endlichen Feſt⸗ 
legung der Verſicherungsordnung, während Ober⸗ 
meiſter Fig 2 OLOUN ünter allen Umſtänden die 
Halbierung bei den Krankenkaſſen ablehnte und 
Maurermeiſter Sames⸗Darmſtadt den Aus⸗ 
führungen des Abg. Irl entgegentrat. Durch die 
ſoziale Geſetzgebung hätte ſich in den letzten Jahren 
ein immer noch zunehmendes Simulantenweſen 
breit gemacht. B 
angegriffen hatte, hätten ihre volle Schuldig 
getan. — Handwerkskammerſyndikus Dr. ur⸗ 
Nauen d lehnte im Namen der Augsburger 


Kammer die in der Verordnung vorgeſehenen Ver⸗ 
ſicherungsämter auch in der Form ab, wie fie die 
Reichstagskommiſſion angenommen hat. enſo 


lehnte er die Halbierung der Beiträge ab und 
ſprach ſich für die Aufrechterhaltung der Königs⸗ 
berger Reſolution des deutſchen Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertages zur Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung aus. — Schmiedemeiſter Karſchuck⸗ 
wangsverſicherung 
der Kleinmeiſter aus. — Zimmermann⸗ 
Kaſſel erklärte, die Simulationen würden auch 
noch weiter zunehmen, wenn die Beſtimmung 
Geſetz werden ſollte, daß die Arbeitgeber die Hälfte 
der Beiträge zu zahlen hätten. — Malermeiſter 
Grüner⸗Leipzig lehnte im Namen der ſächfiſchen 
Gewerbe die ganze Reſolution ab und bat eben⸗ 
falls, auf dem Beſchluß des vorjährigen Kammer⸗ 
tages in Königsberg zu beharren. — Reichstags⸗ 
abgeordneter Euler» Köln iſt der Überzeugung, 
daß mit der Anderung der Königsberger c 
nur Schaden angerichtet werden würde. — Schließ⸗ 
lich wurde jedoch mit 48 gegen 6 Stimmen der 
Königsberger Beſchluß, der eine Drittelung der 
Beiträge verlangt, durch die Annahme der vom 
Ausſchß vorgelegten Reſolution auf Halbierung 
der St men aufgehoben. 5 
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung: Meiſter⸗ 
prüfungsweſen der Handwerkskammer, referierten 
Syndikus Raemmler⸗ Weimar und Maurer⸗ 
meilter Sames⸗Darmſtadt. Die von ihnen vor⸗ 
gelegte Reſolution erklärt ſich im allgemeinen mit 
der praktiſchen Durchführung des Meiſterprüfungs⸗ 
weſens einverſtanden. Im Intereſſe des Wertes 
uns der Bedeutung der Meiſterprüfung wird aber 


Die Wien Arness aften, die elt (Höh) 3 
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— 28. Jahrg. 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— 


tunlichſte Zentraliſterung des Prüfungsweſens als 
unbedingt erforderlich bezeichnet. Es werden dann 
eine Reihe Grundſätze der Beobachtung empfohlen, 
über die ſich eine längere Debatte entſpann. — 
Obermeiſter Richt⸗Berlin ſtimmte zwar den 
Referenten im a Beine zu, äußerte aber Be⸗ 
denken hinſichtlich der Zentraliſterung der Prüfun⸗ 
gen. Die Selbſtachtung des Handwerkers erfordere, 
daß dieſer Paſſus in den Grundſätzen geſtrichen 
werde. — Obermeiſter Figge⸗Köln trat bafir 


ein, daß die Meifterprüfungen im bisherigen Am⸗ 
Eickmeyer⸗ 


fange beibehalten werden. — 
Detmold legte das Hauptgewicht darauf, daß der 
Vorſitz bei den Meiſterprüfungen in der Hand 
eines Mitgliedes der betreffenden Handwerks⸗ 
kammer liege. — Bernhard⸗ Würzburg führte 
unter allgemeinem Beifall der Verſammlung aus, 
daß die vorgetragenen Grundſätze überhaupt zu 
ſpät kämen; denn die Meiſterprüfungen hätten in 
ährige Praxis Hinter ſich. — Baugewerksmeiſter 
. ig beantragte die Ablehnung der 
Leitſätze. — Schließlich erklärte ſich der Handwerks⸗ 
kammertag mit der Kenntnisnahme der vorgelegten 
Leitſätze befriedigt. 

Den letzten Punkt der heutigen Tagesordnung 
bildete die Fürſorge für die gewerbliche an 
Krefft- Münden, als Referent, unterbreitete 
der Verſammlung hierzu folgende Leitſätze: 1. Die 
Schäden, welche die heranwachſende Sugend durch 
die ſozialdemokratiſche Erziehung erfährt, ſind auf⸗ 
zudecken und über dieſes Thema in allen dem Hand⸗ 
werker zugänglichen Blättern fortwährend in auf⸗ 
klärender Weiſe zu berichten, damit auch Eltern, 
Lehrer und Lehrmeiſter, ebenſo aber auch die Regie⸗ 
rungen und geſetzgebenden e über 
dieſe Vorgänge genaueſtens unterrichtet werden. 
2. Alle Beſtrebungen, welche darauf gerichtet ſind, 
die Erziehung der Lehrlinge in moraliſcher, ſitt⸗ 
licher, vaterlands⸗ und heimatsfreudiger Weiſe zu 
fördern, ſind zu unterſtützen. 3. Es 1 darauf hin⸗ 
zuarbeiten, daß die ſozialdemokratiſchen Jugend⸗ 
vereine, oder wie ſie ſonſt heißen mögen, als poli⸗ 
tiſche Vereine erklärt und nicht geduldet werden. 
4. Es iſt den Lehrmeiſtern zur Pflicht zu machen, 
die Lehrlinge mit allen geſetzlichen Mitteln von 
dem Beitritt zu ſolchen Vereinigungen fern zu 
halten, und iſt dies Verbot zunächſt ſchon in die 
Lehrverträge obligatoriſch aufzunehmen, wie dies 
auch teilweiſe bereits geſchehen iſt. 

In der Debatte wurde noch folgender Zufa 
empfohlen: „Die Innungen, Gewerke und Hand⸗ 
werkervereinigungen find zur Mitarbeit heran: 
zuziehen bei den Arbeiten der Jugendfürſorge.“ — 
Epp⸗Stettin richtete an die verbündeten Regie⸗ 
rungen die Bitte, ihre Aufmerkſamkeit ebenfalls 
der ſozialdemokratiſchen ehe unter der 
Jugend zuzuwenden, und regte auch die 


zahlloſen Handwerkskammern bereits eine ale 


lingsvereinen an. — Syndikus Dr. Wildt⸗ 
RE empfahl das Hand in Hand arbeiten der 
Handwerkskammer mit der Zentralſtelle für Volks⸗ 
wohlfahrt in Berlin. — Hierauf wurde die vor⸗ 
gelegte Reſolution mit dem Zuſatz angenommen 
und die Weiterverhandlung auf Mittwoch vertagt. 


Sport. 


Rennen zu Hoppegarten, 4. September. 
1. Ermunterungs⸗Rennen der Stuten, 
Mr. G. Sopps Beatrice B. (Bullock) 1. M. Romanus' 
Irene von Edelreich (C. Aylin) 2. A. v. Schmieders 
Hazelgreen (O. Müller) 3. 2. Renard⸗ Rennen. 
28 000 Mark. Für Zweifährig. 1200 Meter. Frhrn. 
S. A. v. Oppenheims Danilo II (Miller) 1. 9 
Hpt.⸗Geſtüt Graditz' Novelle (Bullock) 2. P. Pakheiſers 
King I (Spear) 3. 3. 6. Klaſſen⸗Erſatzpreis. 
A. und C. v. Weinbergs Großherzog (Childs) 1. Graf 
C. E. Reventlows Laps (Warne) 2. Graf L. Henckels 
Avanti (Torke) 3. 4. Omnium. 13 000 Mark. 
Handikap. 3000 Meter. Graf L. Henckels Anker 
(Miller) 1. Geſt. Gürzenichs Cola Nienzi (Cleminſon) 2. 
M. und M. Klönnes Cape Common (Liſter) 3. 
5. Oſtara-Rennen. Mr. G. Sears Norton Con 
(Deomans) 1. 
C. Behrends Choice (Shurgold) 3. Tot.: 170; 10. 
6. Wahlſtatt⸗Handikap. Königl. württ. Privat⸗ 
Geſtüt Weils Blauer Dunſt (Jentzſch) 1. Hrn. R. Eltz, 
Finkenritter (Wurſt) 2. Graf E. Henckels Meiſter 
. 7. Niklot⸗Rennen. Graf Bernſtorff⸗ 
Gyldenſteens Gernot (Jentzſch) 1. Graf L. Henckels 
Littoral (Miller) 2. A. und C. v. Weinbergs Carthage 
(Childs) 8. 
FSS p p ( ( ( ( ( ( — —— 


Mannigfaltiges. 


(Das Hotel de Rom in Berlin), 
die bekannte Stätte vornehmer Gaſtlichkeit, 
hat als Hotel zu exiſtieren aufgehört. Das 
Hotel wird niedergeriſſen und durch einen 
Neubau erſetzt, der nur für Geſchäftszwecke 
eingerichtet werden wird. f 

(Ein Revolverattentat.) In der 
Schulſtraße in Berlin wurden am Montag 
durch das Fenſter in eine Parterrewohnung, 
in der ſich die ſiebzehnjährige Frieda Echter⸗ 
meyer mit ihrem acht Wochen alten Kinde 
und ihrem Bräutigam befand, drei Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Eine der Kugeln traf 


die Echtermeyer in die linke Bruſtſeite. Die 


Verletzung iſt ſchwer, aber nicht lebensge⸗ 
fährlich. Man vermutet, daß der zukünftige 


Schwiegervater, der gegen eine Verbindung 


ſeines Sohnes mit dem Mädchen iſt, das 
Attentat verübt hat. 

„(Das Geheimnis des Zucht⸗ 
h äuslers.) Im Zuchthaus in Rendsburg 


befindet ſich ſeit ſechs Jahren ein junger 


Mann, deſſen Perſönlichkeit immer noch nicht 
feſtgeſtellt iſt. 


Errichtung 
von Lehrlingsheimen und die Gründung von Lehr⸗ 


Königl. 


H. O. Obrikats Delaward (Miller) 2. 
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Mts., von morgens 8¼ Uhr ab, erfolgen. 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul⸗ 
geld noch am Sonnabend den 10. Sep⸗ 
tember d. Is., mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr, in der Kämmereikaſſe entgegen⸗ 
genommen werden. Die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden zwangsweiſe beigetrieben werden. 
Thorn den 6. September 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


wegen Umzug und Räumung meines großen Lagers 
in 


Glas, Porzellan, Steingeſchirr, 
Galanterie⸗, Luxus⸗ u. Spielwaren 


Harders Pais 


anne 


arbeitet 
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Diejenigen Herren Studierenden, 20 Proz Preiserm asst gung wie die von Menschenhand geführt? 
Iche di d Stipendi 
19 2 5 ee beiden Semeſter 0 ® Kartoffelhacke 


bei uns beantragen wollen, fordern wir 
auf, ihre Geſuche bis zum 20. Sep⸗ 
tember d. Is. bei uns einzureichen. 
. Beizufügen ſind Lebenslauf, Abitu⸗ 
f rientenzeugnis, Ausweiſe über den bis⸗ 
herigen Studiengang, insbeſondere Se⸗ 
meſtralzeugniſſe und Zeugniſſe über be⸗ 
1 reits beſtandene Vorexamen ſowie An⸗ 
. gabe etwa anderweit in Ausſicht ſte⸗ 
hender Zuwendungen aus Stiftungen. 
Thorn den 1. September 1910. 
Der der magiſtrat 


Weiden⸗Verkauf. 


! Am Montag den 26. September 
0 1910, vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
kommen im Reſtaurant „Wieſes Kämpe“ By 
in Thorn folgende Schläge aus der 


und arbeitet tadellos, 
selbst in hohem Kraut. 


Kein Beschädigen und weites we eg” 
schleudern der Kartoffeln. 


Kein Bewerfen der ausgegrabenen Kartoffe 5 
daher . 
leichtes und schnelles Aufsammeln 


Sehrleichter Gang, 2Pferde genügen vollkomm® 1 5 
Alleinverkauf für Kreis Thorn: b 


Max Hirsch, l. n. 1. 


Fernruf 2885 


Zu dem nie wiederkehrenden Gelegenheits Einkauf 
ladet ganz ergebenſt ein 


Gustav! ) en Breitestt. 2. 


ran Mana 


en Leistung ca. 6 Morgen. 


f der Dürchreise nur kurze Zeit. gel 


h Ziegelei⸗Kämpe öffentlich meiſtbietend Praktiſche Vor⸗ neueſter Konſtruntion. vr 
’ zum Berfauf: führung einer GRPRRTBE ohne en B 4517 
I a) Schlag Nr. 1 = 4,60 ha, } Diese erlangen Sie unter voller Garantie „nach Gebrauch & O. Müller, Dauzig⸗Sangf., Pfefferſtr. 11, bei na 
0 F Q N 1 9.25 b von Gesichtsglättungswasser r „Margareti n. Dasselbe ö Die von der Höcherlbräu⸗Anſiengeſellſchaft Tum jeit 5 Jchren 

) „ Nr. 4 2.00 ha, Ss ist kaiserl. patentamtl. geschützt. „Margaretin“ entfernt Pickel, Suiale genutzten Räumlichkeiten des Grundftüds Katharinenftr. 4, wie; on 
4 ch „ Nr. 10 = 1,75 ha, S8 Gesichtsröte, Sommersprossen, Mitesser, Fältchen, sowie alle groß 
i e) „ Nr. 11 2.34 ha, 32 | M Hautunreinlichkeiten und erzeugt einen blendend zarten Teint, Laden, Kontor u. zwei Wohnzimmer, N 
\ 5 „ Nr. 12 = 7,62 ha, 3 | sammetweiche Haut. Anerkennungsschreiben aus höchsten Kreisen. Bei 2 2 2 Pfer 
„ N 9ſ — 125 ba, Nichterfolg Geld zurück. ' Kellereien, Eis⸗ u. Bierlagerkeller u. 

h) „ Nr. 6 = 6,46 ha, vier- Erfinder und alleiniger Versand: 


ea ea en a au 


jähriger Beſtand. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen können vor 
dem Termin im Magiſtrats⸗Bureau I, 


Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 
50 Pf. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden. 

Der Hilfsförſter Herr Neipert zu 
Forſthaus Thorn III iſt angewieſen, den 
Kaufluſtigen auf vorherige rechtzeitige 
Benachrichtigung hin die zum Verkauf 
geſtellten Schläge an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab befichtigt | 
werden. 

Thorn den 1. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung gezahlt werden, ſind aufgrund 
der Gebührenordnung des Herrn Regie⸗ 


5 527 85 
er 


für Zentralheizungen, Seen 


[Waldemar Hoppmann, Berlin W. 50, 
Augsburgerstrasse 56. 


Flasche 2.00 Mk., Porto 20 Pfg., Nachnahme 2.50 Mk. 
mm men A das 8 — Beet a Sun: 


jeder! Ar, Trockenöfen und Darren, 


zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfßäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ Deisiunges.) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. - = 


Bekanntmachung, 
betreſſend die ſtüdtiſche Volksbiblio⸗ 
thek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 
gebände, Eingang Gerſtenſtr., Keller⸗ 

geſchoß. 


rungspräſidenten zu Marienwerder vom Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 


20. April 1908 für jeden normal ver⸗ 
laufenden Zoll auf 5 Mark feſtgeſetzt, 
während in an ede e Fällen dieſe 
Gebühr jedesmaliges Gutachten 
eines der Sr Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 15.27. März 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus⸗ 
weis eines von ihnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen⸗Geburten im Verlaufe eines Jahres 
Feen eine Prämie von 10 Mark und 
enjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe iſt 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An⸗ 
weiſung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗ 


Apotheke verabfolgt werden wird. 


Thorn den 4. März 1910. 
Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des 87 des Orts⸗ 
ſtatuts, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation der 
Stadt Thorn vom 1,/7. Juni 1893 
werden die Hausbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizellichen 
Intereſſe die Regenrohrkäſten m 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten verſtopft find und infolgedeſſen 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 
auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers 
erfolgen. 

Thorn den 15. Auguſt 1910. 

Die Polizei-Derwaltung. 


Mein Atelier für 
feine damen⸗Schneiderei 


iſt vom 5. September ab 


wieder geöffnet. "u 
Innge Mädchen, ee die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können fi 
melden. Marie 5 
Bäckerſtraße 15, 1 


Alte Möbel ** AMellenſtr. 117, 2, r. 


nachmittags. 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Bl in der Leſehalle: 
Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
S990 8 Vierteljährlich 0,50 bezw. 
0,75 und 1,00 für die Berechtigung 
zur jedesmaligen Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken. 
Für Mitglieder des Handwerkerver⸗ 
eins unentgeltlich. 
Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 
Die Benutzung beider Einrichtungen 
wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 
Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Tapeten umd farben 


zu billigen Preiſen empfiehlt 
Marie Leppert, Thorn⸗Mocker, 
indenſtraße 18. 


. Miltagstiſch = 


iſt 3 ieee 
& Stelenangehote. 9 5 
1 fücht. Rodſchnefder 


und einen Hoſen⸗ und Weſtenſchneider 
nach außerhalb 155 dauernde Beſchäftig 
vom 1. 10. geſ. 

werden vergütet. Nah. Bäckerſtr. 13, p., 
mittags / 1—½ Uhr. 


Rockarbeiter 


155 dauernde Beſchäftigung 1 Werkſtatt 
ie außer dem Hauſe geſucht 
Friedrich Hecktor. 


Schuhmacher 


in und une dem Hauſe finden dauernde 
Beſchäftigung bei 
Ad. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 


Max Gehrmann, 
Klempnermeiſter. 
a Lehrling 
für mein Glas⸗ u. Porzellange kann 
ſich melden. Kapha el Woll, ne, 25 


4 verheirat., ordentl. 


Gärtner, 


der ſich durch Fleiß und Ba 


einen dauernd. ſelbſtänd. Erwerb ſichern 
will, kann den hieſigen ca. 20 Morgen 
großen Gutsgarten mit ausgezeichneten 


Obſtbäumen 11 5 rigoltem Gemüſeland 


vom 1. 1. 191 


zur ſelbſt Nutzung 


pachten. Nur ſelbſttätige, gelernte 


Gärtner mit guten Zeugn. wollen ſich mm 


baldmögl. melden. Beſichtigung der Obſt⸗ 
bäume geſtattet. 


Gutsbeſitzer Ziehm, 
Gut Roſenberg, Kreis Thorn. 


1 Capeziergehilfe 
2 Capeziererlehrlinge 


können von ſofort eintreten. 


Carl Schall. 


bis 2 Lehrlinge 


verlangt 


Schuhmachermſtr. Ad. Wunsch, 
Eliſabethſtraße. 


100 tüchtige 


Arbeiter 


Ar dauernde Arbeit zum fofortigen Ein- 
tritt geſucht. Meldung Bahnhof Thorn⸗ 


Gustav Kleinitz, 
Tiefbaugeſchäft. 

für Güter und Hotels, 
Wirtinnen Stützen, Nähterin, Kin⸗ 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch Wanda 


Gniatezynski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, a 35, 1 591. 


1 


ſtellt ein 


Gustav Meese, 
Honigkuchenfabril. 


Ordentliche Aı Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht Baderſtr. 5. 


Reiſe⸗ reſp. n e Nord. 


or 


Witten Ach iune 2 


Buche mädchen, ſowie Mädchen für 


alles bei hohem Gehalt für Thorn, Berlin 
und Warſchau. 
Laura Mrockkowski, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73 
und Schuhmacherſtr. 16. 
1 Auſwärteris für den ganzen Tag ge]. 
Caspar, Copperniknsſtr. 7, 3. 


eſu 
Salbe Abart ann 9 
er ERS De A 13 8 


Dohnung an 


ca. 6 große Zim., 1. 10. gef. Angeb. an 
Leutnant * Mannſee bei Berlin, 
l. Seeſtraße 9. 


Zum 1. S 


eine Wohnung 


von 2 Zimmern geſucht, am beſten in der 
Stadt oder nächſter Umgebung. 
Gefl. Anerbieten unter B. O. an die 
3 Der — 141 
22 N IRRE 


m zu 1 
Friedrichſtr. 10—12, pt., I 


in beſſ. Haufe 
von ſofort au 


— u möbl. 7 
2 fl. modl. Zimmer 


vermieten Schuhmacherſtr. 12, 3 Tr., l. 


von ſof. zu verm 


Möbl. Part.⸗Zin. Junkerſtr. 6 
Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


mit Burſchenkammer, Bad, event. Stall, 
fofort zu vermieten Schülſtraße 22. 22. 


Eleg. möbl. Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 


Me I. Zimmer mit Benf. vom 1. 9. 
zu vermieten Grabenſtraße 2, 2. 


2fenſtr. Kontorzimmer 


(Hochparterre) für 1 It monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für jede Branche paſſend, in 2 ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Wohnung zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 

und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 

109, 1, per ſofort. 

Heinrich Kätimann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Balkonwohnung, 


3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
ef Porſtadt, Brunnenſtraße 19, 1. 


Obſtkeller in, 18. 


ſtallungen, 


ſind vom 1. Oktober d. Js. ab im ganzen oder geteilt andere ba san 


eh 
C. Dombrowski ſch⸗ Buchdruck 
Katharinenstraße A. 


mieten. 


Kl. m. Z. m. Penſ. 3. v. Culmerſtr. 1,1. 


Miöbl. Zim., event. mit Penſion, zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 11, 4, r. 


2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Araberſtraße 8, 2. 


Gut möbl. Zimmer Been 


Ferd., gut möbl. Zimmer ſofort zu 
vermieten Jakobftraße 17, 3. 


Ein neu ausgebauter 


ca. 65 am Flächenraum, Coppernikus⸗ 
trage 14 gelegen, ift von ſofort zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Laden, 


h 29 am Altſtädt. 5 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
Ei Grünbaum, Uhrmacher. 


Freundliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmer, Badeſtube nebſt 
Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten. 


Wohnung, 


5 Zimmer, von fofort zu vermieten. 
Näheres Klaßnannſtraße 23, 1. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, 4 Zimmer, Küche 
und 1 nebſt Gartenanteil. 
Näheres durch 
Arthur Mälzer, Thorn 5, 
Kaſernenſtraße 11/13. 


Gerechteſtraße 25: 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 


nebſt Zubehör, 1. Etage, von ſofort oder 
1. Oktober zu verm. A. Teufel. 


Drei- u. Zwei⸗Jimmer⸗ 


Wohnungen 
zu vermieten Maldſtr. 74. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., 


Part.⸗Wohuung, 


2 Zimmer, Küche, Zubehör nebſt Garten⸗ 

anteil für 280 Mk. per ſofort oder 1. 10. 

zu vermieten. Arthur Mälzer, Thorn 3, 
Kaſernenſtr. 11—13. 


BSromherger Vorſtadt, 
Part.⸗Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubeh. per 1. Okt. oder ſpäter zu verm. 
Angebote unter 3532 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle ! der r „ Preſſe“. 


bine Wohnung 
zwei Zimmer und Zubeh., 3° vermieten 
Mauerſt rand 52. 


Jef gur möll. h 


mit ſeparatem Eingang pen % 
mieten Neuſtädt. Markt ! 


Bon Herrn Jaurat 


bewohnte 5- Zimmer Wohn 
garten, elltenitr, 89, bee 7 
1. 10. für 850 Mk. zu ver 


ug 

6⸗ Bimmer- Boll # 
5 Badeeinrichtung und 15 
1. April zu vermieten. au 
Thorn⸗ Mocker 
Freundliche helle 


Mittel⸗Wo 


iſt an ruhigen Einwohner pe 
zu e . 


Slübe nien 92 
[Wohnung, z 


u. Remise v. 1. ae . 
L. Sichtau. Me 


Wohnung, on 1. 40, 


vom 1.1 


auch ohne Penſ. zu verm. 
5 


Hertſchaftlicee inet = 


6—7 Zimmer, reichlich 
fall und Burſchengelaß 


. 90, 
zu vermieten elke 
je 
Wo Ay 


Größere DT, 


2. Et., zum 1. Oktober d. areng I 

Ar 0 im Schuhs 5 

Culmerſtraße 1. mung, " 
Kleine Wohlen ai 


zu vermieten vom 
15 Mk. monatlich. 


Me 175 15 I 
- eine W , 1 


zu vermieten 


Slübe; 1 
eee, 


Große, eder 15 MN 1 


Seller NE 


mit bequemem Suh el end, 
zu jedem Zweck ſich en in der 
vermieten. Zu erfr ragen 

ſtelle der . 


= Keller, 


pet 
um Geſchäft oder Lager, er 10 
ppäter 5 vermieten. Ni 5 al! 
Frau Steimgef chene 


